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Heftige feindliche Angriffe im Weſten. Vortſchritte in Rumänien.
Conrad Haußmann über die

politiſche Lage.
Jn einem Rechenſchaftsbericht, den der Reichstags

abgeordnete Conrad Haußmann in ſeinem württembergi
ſchen Reichstagswahlkreiſe vor einer ſehr zahlreich be
ſuchten Verſammlung vor ſeinen Wählern ablegte, kam
der fortſchrittliche Abgeordnete, nachdem er die Ent
ſtehungsurſachen des Krieges kurz geſtreift hatte, auch auf
die gegenwärtige politiſche Lage Deutſchlands zu ſprechen.
Conrad Haußmann ſtellte die Forderung auf, wir ſollten
aus unſerer veränderten Stimmung zu unſerem ruſſiſchen
Gegner lernen, daß die größere Freiheit der inneren Zu
ſtände eines Staates dem Nachbar größeres Zutrauen und
Zukunftshoffnung einflößt. Aus dieſer Erkenntnis ſollten
wir auch für Deutſchland Nutzen ziehen. Die geſchichtliche

Aufgabe und Arbeit, die von Deutſchland in dem beſon
ders kritiſchen Jahr 1917 verlangt. wird, formulierte

Haußmann dahin
e

i Wir dürfen zu dieſem Zweck und aus
lebe den Friedensgeiſt nicht verleugnen. 3. Wir

müſſen unſere innere Erneuerung ſofort in Angriff
nehmen. Das iſt ſo viel und ſchwer, daß plumpe Geiſter
hüben und drüben dieſe dreifache Aufgabe nicht verſtehen.
Wir müßten an dieſer Rieſenaufgabe und ihrem ſchein
baren Widerſpruch auch verzagen, wenn wir nicht Deutſche

wären.
Über die Friedenszielreſolution des Reichstages ſagte

der Abg. Haußmann: „Die Einſicht, daß nicht Pfiffigkeit
und Bluff, auch nicht Krafthuberei, ſondern nur Wahr
haftigkeit aus dem Wirrſal eines Weltkrieges führen, hat
die Mehrheit des deutſchen Reichstags geleitet, als ſie,
gleich fern von Kleinmut wie von Großſprecherei, am
19. Juli ihre geſchichtlich bedeutſame Reſolution gefaßt
hat. Drei große Parteien ſind ſelbſtändig zu der Über-
zeugung gelangt, daß ſie einen feſten Willen bilden und
kundgeben müſſen, und daß ſie ihre wahrhaftige Geſinnung,
die ſie als diejenige der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes kennen, gemeinſam ausſprechen müſſen. Drei Tage
lang waren auch führende Mitglieder der Nationallibe
ralen Partei auf dem Standpunkt der Reſolution, und
ſie haben, als ſie ſich von uns trennten, ausgeſprochen,
daß ſie, falls Bethmann Hollweg ginge, ſeinem Nachfolger
keinen Widerſtand entgegenſetzen werden, wenn er die Po
litik der Reſolution einſchlägt. Wenn jetzt Alldeutſche,
Uneingeweihte und Jugenderzieher mit Tinte und Papier
die Bevölkerung gegen die Reichstagsmehrheit aufrufen,
ſo iſt dieſer Jrreführungsverſuch bereits geſcheitert. Nie
iſt ein Beſchluß reiflicher und allſeitiger abgewogen wor
den. Wir haben uns darüber mit faſt allen Parteien,
mit zwei Reichskanzlern, mit dem Generalfeldmarſchall
von Hindenburg und dem Erſten Generalquartiermeiſter
Ludendorff ſachlich und gründlich unterhalten, einige Par
lamentarier auch mit dem deutſchen Kronprinzen. Wir
haben dann gehandelt, wie es uns Gewiſſen und Verant
wortlichkeitsgefühl vorgeſchrieben haben. Kein Wähler
darf mehr oder weniger verlangen. Das muß für heute
genügen. Später werden wir mit der Minderheit, wenn
ſie es wünſcht, noch deutlicher reden. Und nach dereinſti
gem Friedensſchluß die ganze Fülle unſerer Gründe mit
teilen. Die ganze Fraktion und die Volkspartei war kaum
je ſo einig.“

Uber den Kanzlerwechſel äußerte ſich der Abge
ordnete Haußmann dahin, daß Alldeutſche, Konſervative
und Schwerinduſtrielle den Mann des gleichen Wahlrechts

in Preußen geſtürzt hätten. Die Fortſchrittliche Volks
partei hatte aus ſachlichen Gründen und aus perſönlichem

Vertrauen den Kanzler der maßvollen Kriegsziele und der
Neubrientierung bis zuletzt unterſtüht und ſchon deshalb

unterſtützen müſſen, weil ihn die lärmenden und konſer
vativen Gegner gerade wegen ſeiner Neuorientierungs-
abſichten haßten. Der neue Kanzler Dr. Michaelis
bedeute kein politiſches Programm. Er ſcheint die Mehr
heitsreſolution zur Richtſchnur nehmen zu wollen, aber er
habe die Gunſt des pſychologiſchen Augenblicks nicht kräftig
und geſchickt genützt, als er Zweifel in die Reſolution
hineintrug. Sowohl in ſeiner Rede als auch bei der Aus
wahl ſeiner neuen Mitarbeiter habe er Klarheit nach
außen und innen unterlaſſen. Die Zeit für Koalitions-
miniſterien ſei längſt dageweſen und ſei jetzt vorüber.
Heute ſcheine in allen Staaten die Zeit der Mehrheits
miniſterien gekommen zu ſein. Die Stunde verlange einen
Wechſel der Regierungsart. Haußmann iſt der Anſicht,
daß die Mehrheit des Reichstages nach ihrem erſten Er
folg beiſammen bleiben werde. Die Vertreter des Zen
trums hatten in den interfraktionellen Beſprechungen ihre
übereinſtimmenden Überzeugungen mit der Linken zu klar
und vertrauenerweckend ausgeſprochen. Praktiſch ur

n dt von geßt abehe v u dtagates und umn Bürge

einſtimmig die Friedensreſolution des Reichstages.

Der Weltkrieg.
Die neue Friedensbotſchaft des Papſtes
und die abermalige Ablehnung durch die

Entente.
Jn der letzten Zeit wurde von verſchiedenen Seiten

heichzeitig angekündigt, daß der Papſt den kriegen e n Mächten einen Früedensvorſchlag
unterbreten werde. Dieſe Ankündigungen haben jetzt
ihre Beſtätigung gefunden, denn der „Corriere d Jtalia,
der oft zu päpſtlichen Kundgebungen benutzt wird, ver
öffentlicht die folgende Note

Einige Blätter verbreiten die Nachricht, daß der Papſt
an die Mächte eine Note über den Frieden richten werde.
Jm weſentlichen triſſt die Nachricht zu. Es iſt wahr,
daß der Papſt ein Schriftſtück an die Mächte
gerichtet hat, worin er ſie einlädt, dem Weltkrieg ein
Ende zu machen und Verhandlungen einzuleiten auf der
Grundlage einiger wichtiger Punkle, die den Grundſätzen
eines gerechten und dauerhaften Friedens
entſprechen, wie ſeit langem vom Heiligen Stuhl ver
kündigt. Natürlich iſt es unmöglich, dieſe Punkte zu
kennen, bevor die Note des Vatikans der Offentlichkeit
übergeben wird, was, wie wir glauben, in kurzem der
Fall ſei nwird.

Den „Corriere d'Jtalig“ fügt hinzu: „Alles in allem
glauben wir, daß die Blätter nicht weit von der Wahrheit
entfernt ſind, wenn ſie dem päpſtlichen Schriftſtück eine
ſehr große Bedeutung beimeſſen“

„Tribuna“ glaubt zu wiſſen, daß das päpſtliche
Friedensdokument Zunächſt an die früheren
Schriftſtücke des Papſtes zugunſten des Friedens erinnert.
Das neue Dokument bringe beſtimmte Vorſchläge.
Jn ihm würden eine große Rolle ſpielen der allen freien
Staaten teure Gedanke, daß der Friede auf dem Recht und
nicht. auf der Gewalt begründet werden müſſe,
ſowie der moderne Gedanke von Richterſtühlen der Na
tionen, die die Durchführung ihrer höchſten Entſcheidungen
erzwingen können. Weiter würden in dem Schriftſtück
eine Rolle ſpielen die Freiheit der Meere, das Schieds
gerichtsverfahren, der Verzicht auf Schadloshaltung. Jn
ſeinem mehr ins Einzelne gehenden Teil werde das
Schriftſtück für eine Räumung und volle Wiederherſtellung
Belgiens und der beſetzten Departements Frankreichs ein
tkreten, ebenſo für eine Zurückgabe der deutſchen Kolonien.

Auch die Fragen Elſaß Lothringen, Trentino, Trieſt
würden als Hauptpunkte darin vorkommen, doch würde
dabei auf beiden Seiten ein Geiſt der Verſöhnlich-
keit empfohlen und einige Opfer an die Intereſſen
der Welt. Den Fragen des Oſtens und des Balkans
würde weniger Wichtigkeit beigelegt, doch werde

frkämpfung desdeutſcher te h d an Ausſi Di erühr.Friedens. Die zahlreich beſuchte Verſammlung billigte Trient und Trieſt und ſpricht die

z menien.

folge, der Note Um ſo größere

über die Abſichten

Papſtes, ſie könne ihre Aberraſchung n

auch für ſie der Geiſt der Billigkeit und der
Gerechtigkeit angerufen und empfohlen, den
Wünſchen der Völker Rechnung zu tragen, beſonders der
durch den Krieg hart und ſchmerzlich geprüften, in erſter
Linie des polniſchen.

Nach einem allgemeinen Vorwort zugunſten des Frie
dens beſpricht die Note die allgemeinen Garan-
tien für einen gerechten und dauerhaften
Frieden, welche in der Abſchaffung der ſtehen
den Heere, der Errichtung internationaler Schiedsge
wichte und der Freiheit der Meere, welche allen zugänglich
zu machen ſeien, beſtünden.

Eine gerechte Vorbedingung für den Frieden wäre nach
der päpſtlichen Note, daß keine der kriegführenden Parteien eine Kriegsentſchädigumng Perern um ſo
mehr, als die gll gemeine Entwaffnung die
Mächte in den Stand ſetze, ihre Stagtshaushalte auto
matiſch wieder aufzufriſchen. Unter anderer Geſtalt wer
den die Fragen der iederhe iſt ellwng Bel
gien s und der Räumung des franzöſiſchen Gebiets durch
Die deutſchen Truppen belrachtet: dieſe ſeien erne Grund
bedingutig für die Möglichkeit eine

T

ch die Frage vonß r aus, daßin bezug auf dieſe die intereſſterten Staaten eine die
nationalen Aſpirationen befriedigende Löſung
finden mögen, gleichwie in bezug auf Polen und Ar

„Secolo“ berichtet, der „Köln. Ztg.“ zufolge, die
äpſt liche riedensnote ſei in der vergängenen
oche durch Vermittelung der ſpaniſchen Regierung den

Neutralen, England Frankreich, Jtalienund den Vereinigten Staaten zugeſtellt worden.
Die Note ſei franzöſiſch abgefaßt. Von Einfluß auf die
Note ſoll u. g. die angeblich entgegen kommende
Haltung Hſterveichs geweſen ſein.ſtück ſoll vom Papſt per
agusgecrbeitet und ſchon in den erſten Tagen des

Das Schrift
ön lich entworfen und

Auguſt den Mächten zugeſtellt worden ſein. In vatika
niſchen Kreiſen legt man, dem „Corriere della Serg“ zu

edeutung bei, als der
Papſt in erſter Linie chere Erkundigungen

er Regierungen und den
morgliſchen und materiellen Zuſtand der an n
Gruppen ſammeln könne. Wenn der Papſt alſo poſitive
Vorſchläge mache, könne man annehmen, er ſei unter
richtet daß die Mittelmächte ſie in den r r
Grundzügen annehmen würden, und daß eine ſolche grund
ſätzliche Neigung wahrſcheinlich auch bei den Entente
vegierungen vorhanden ſei.

Nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ iſt die
päpſtliche Friedensnote auch der deutſchen
Regierung überreicht worden.

Eine Züricher Meldung beſagt, daß die itgloe
mäiſche Regierung den Papſt bereits auf Veran
laſſung von beſtimmter Seite dahin bedeutet habe, ſie
würde jede Friedenskund gebung des Väti-
kans äls ehne Aktion gegen de italiemit i
Regierung betrachten müſſen und dangch keine Garantie mehr für die Sicherheit des päpſthchen Stuhles
übernehmen können.

„Times“ ſchreibt über die wen en des
verehlen, daß der Vatikan auf eine günſtige Aufnahme

ffe,, dies verrate eine vollſtändige Unkenntnis der
Stimmung bei dem verbündeten Amerika.

„Daily Mail“ ſchreibt: Die Vorſchläge des
Papſtes ſind unmöglich. Es iſt tatſächlich ein
öſterreichiſch-deutſcher Plan.

Nach einer Amſterdamer Meldung der „Köln. Ztg.“
berichtet Reuter aus Waſhington Der Vorſchlag desPapſtes dürfte in Wahlen kein Gehör
finden, ſoweit die Anſichten der hier weilenden Diplo
maten in Betracht kommen. Die Vertreter der Verbands
mächte erklärten einhellig, die Anregung gehe von
Deutſchland gus, das Sſterr eiſch gls Ver
mittelung beim Vatikan benutzt habe. Man würde
ſich üben die Gründe des Papſtes nicht näher auslaſſen,
glaube jedoch, daß er ſich die Friedensbedin-
gungen von Berlin und Wien angeeignet
habe, die in Wirklichkeit bezweckten, die V erbands
mächte in Widerſprüche über das Kriegsziel zu
verwickeln.

Dagegen iſt man in den vatika niſchen Kreiſen
ziemlich zuverſſcht lüch in bezug auf den guten Aus
gang der päpſtlichen Jnitiative, in der Überzeugung, daß
die päpſtliche Autorität im gegenwärtigen Völkerſtreit die



Gegenſeit

einzig geeignete ſei, um als Vermittlerim zu dienen. AuchGleknege d Jtalig“ beſtätigt, daß man u Vatikan ſehr

Vertrauen auf ein baldiges Ende des Krieges
ege.

Von einem Politiker, der als mit der Sachlage wohl
vertraut gelten darf, wurde einem Mitarbeiter des „Berl.
Lok.Anz.“ zur Friedensnote des Papſtes folgen
des erklärt: Der Papſt iſt ein viel zu guter und feiner
Diplomat, als daß er dieſen Schritt unternommen haben
ſollte, ohne ſich vorher bei beiden Mächtegruppen darüber
unterrichtet zu haben, wie ſein Schritt aufgenommen
würde. Jch glaube auch ſagen zu können, daß Bene
dikt XV. die deutſchen Bedingungen kennt,
unter denen wir zum Frieden bereit ſind, und ge
wiß hat er vor ſeiner Kundgebung die feindlichen Mächte
gruppen auch darüber informiert. Es iſt meine über
zeugung, daß das vom Papſt begonnene Friedenswerk
diesmal auch zu einem Abſchluſſe führen wird.
Jn nicht zu ferner Zeit werden wir von Friedensverhand
lungen hören, und noch ehe das Jahr zu Ende gegangen
iſt, wird auch dieſer Krieg das von der ganzen Welt ſehn
ſüchtig erwartete Ende gefunden haben.

Die deutſche Sozialdemokratie und die Päſſeverweigerung
der Entente.

Jn bemerkenswerter Weiſe nimmt der „Vorwärts“
a Erklärungen der Ententeregerungen gegen Stock

m Stellung. Das ſozialdemokratiſche Zentraſſorgam
äußert beträchtliche Zweifel, ob nach dern Paßver
weigerung am die Ententeſozigaliſten die
Stockholmer Konferenz überhaupt woch zu
ſtande kommen werde, und fährt fort:

„Die Erkenntnis, deren wir uns jetzt mit jeder Faſer
bewußt ſein müſſen, lautet: Die weſtlichen Ententeſtaaten
ſind jetzt entſchloſſen, den Krieg bis zur Entſchei
dung der Waffen durchzuführen. Sie ver
werfen jede Verſtändigung, ehe nicht ein Teil
am Boden liegt. Sie wollen den Krieg nicht
beenden, ehe ſie ihre Raubziele und Zer
ſchmetterungspläne gegenüber Deutſch
land durchgeſetzt haben. Jn keinem Augenblick
des Krieges iſt vielleicht ſo klar geweſen, daß eine Ver
längerung nicht zu vermeiden iſt. Aber in keinem Augen
blick des Krieges war gleichzeitig ſo klar, daß die Schuld
dieſer Verlängerung ganz allein und ausſchließlich unſere
Gegner trifft, daß Deutſchlands Wille auf Verſtändigung
und Beendigung des Krieges wohl da iſt, aber von der

e nicht erwidert wird.“

die F g
wir müſſen uns wehren, wenn wir nicht ſelber unſere
Vernichtung wollen. Hart, klar aber auch einfach ſteht
dieſe Erkenntnis vor uns. Die Antwort auf die ausge
ſtreckte Friedenshand iſt die ſchmetternde Boxerfauſt ge
weſen! Jn dieſem Augenblick gibt s wur eine Mög-
lichkeit. uns unſerer Haut wehren.“

2 eDie Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Schlachten.

wird aus Berlin berichtet: Die in unverminderter Stärke
anhaltende

Abwehrwirkung der deutſchen Artillerie
an der FlandernFront ließ auch am 14. Auguſt alle eng
liſchen Anſtrengungen, aus den zerſchoſſenen und
verſchlammten Trichterfeldern herauszukommen, ſchoi
tern. Jn den mit Waſſer gefüllten Granattrichtern er
leidet die engliſche Jnfanterie außer durch das
deutſche Artillerie und Minenfeuer dauernd.

ſchwere Ausfälle durch Krankheit und Erſchöpfung.
Aber ſowohl ein engliſcher Angriff am Morgen des
14. Auguſt in der Gegend von Langemarck wie auch
ſtarke Teilangriffe öſtlich von Ypern in der Nacht zum
15. Auguſt wurden reſtlos abgewieſen. Die ſtarke
Gefechtstätigkeit hielt die ganze Nacht hindurch bis um
6 Uhr morgens an. Deutſche Pakrouillen ſtießen vielfach
erfolgreich in das engliſche Trichterfeld vor und brachten
Gefangene zurück. Am Wege Bixſchoo ter
Langemarck wurde ein Engländerneſt geſäubert.

An der ArrasFront prüften die Engländer durch zahl
reiche vorgetriebene ſtarke Patrouillen den Erfolg ihrer
Artillerietätigkeit der letzten Tage. Die Patrouillen wur
den überall abgewieſen. Daraufhin nahmen die Eng
länder das Artilleriefeuer beſonders auf die deut
ſchen Stellungen

vor und beiderſeits Lens
mit großer Stärke wieder auf. Jn der Nacht flaute das
Feuer ab, um am Morgen des 15. Auguſt mit außer
ordentlicher Heftigkeit einzuſetzen. Auch in der Gegend
von St. Quentin wurden bei geſteigerter Artillerie
tätigkeit mehrfach engliſche Patrouillen abgewieſen.

An der Aisne Front wurden
zwei franzöſiſche Angriffe bei Cerny zurückgewieſen,

Jn der Champagne wurden zwei gegem die deutſchen Stel
lungen vorfühlende Stoßtrupps im Nahkampf abgeſchlagen.

An der VerdunFront dauert das Ringen der beiden
Artillerien um die Feuerüberlegenheit an. Jn den Vor
mittagsſtunden des 14. Auguſt war das franzöſiſche Ar
tilleriefe mer unter dem Einfluß der deutſchen Ab
wehrwirkung ab geflaut. Vom Mittag an lebte es
wieder auf und erreichte wachmittags größte
Heftigkeit. Seitdem

aus Frankreich hinausgelaſſen. Sogar werden

gende Antwort. „Wir ſind mit Vernichtung bedroht

dauert die Artillerieſchlacht ununterbrochen an.
Das franzöſiſche Feuer konzentriert ſich auf den Wald von

Avocourt, die Höhe 304, den Talou-Rücken,
den Foſſes- Wald und die Gegend von Vau r.

Der pie le Abendbericht beſagt:
Wechſelnd ſtarker Artilleriekampf in Flan-

dern, im Artois, an der Aisne und bei Verdun.
en n bisher nur nördlich Lens und öſtlich

erny-en-Laonnais im Gange.
Eine an der flandriſchen Front erbeutete Brieftauben

meldung eines Majors an die 124. Brigade vom 3. Auguſt
gibt ein erſchreckendes Bild von der

Dezimierung der engliſchen Angriffsbataillone
und den großen Ausfälben durch Krankheit und

Erſchöpfung. Es heißt darin wörtlich. Jch habe hier
augenblicklich nicht mehr als insgeſamt 320 Mann einſchließlich gller Dienſtgrade im Graben, von denen minde

tens 50 Prozent wegen Rheumattsmus, Durch
falls und allgemeiner Ermüdung bewegungs-
unfähig ſind. Der allgemeine Zuſtand der Truppen
iſt ſehr ſchlecht

Belgier und Amerikaner bei der flandriſchen Offenſive.
Nach Meldungen aus La Panne wird ſich die bel

giſche Armee mit mändeſtems 5 Diviſionem an
der im ihre zweite Phaſe tretenden Filandernſchlacht be
teöligen. Zeikungen von Calais berichten, daß kürzlich eine
Abteilung amerikaniſcher Pioniere von England
wach Nordfrankreich befördert und mit der Anlage von
Zufahrtsſtraßen in dem verwüſteten Gebiet betraut wor
den iſt. Amerikaniſche Soldaten werden auch als Wacht-
poſten in den nordfrangöſiſchen Etappenzentren verwendet.

Vor großen Ereigniſſen an der franzöſiſchen Front.
Seit drei Tagen dröhnt wieder faſt un unter

brochen ſchwerer Kanonendonner von der
Sundgaufront herüber. Am Frontabſchnitt Pajrgütze n
Oberburnhaupt kam es am Sontag wiederholt
beiderſeitigen Jnfanterieangriffen, doch trugen die Kämpfe,
über deren Ausgang noch nichts Beſtimmtes bekannt iſt,
mehr örtlichen Charakter

Dem „Zürcher Tagesanzeiger“ zufolge führt man die
franzöſiſche Grenzſperre auf die militäriſchen Ereigniſſe
zurück. Wie man hört, ſoll es ſich um große Trup
pentransporte von Jtalien nach Frank
reich handeln, und zwar ſollen einerſeits die franzö
ſiſche Saloniki-Armee, die vor kurzem nach
Unteritalien gebracht wurde, nunmehr nach der franzöſi
ſchen Front übergeführt werden, andererſeits ſollen
italieniſche Truppen gemäß dem letzten Londoner
Abkommen nach der Weſtfront transportiert werden.

Laut „Köln. Ztg.“ wird die faaniz n ch e i z e
räſche Gremzſperre ſo ſcharf gehandhabt wie nie
zuvwor. Keine Telegramme Briefe, Zeitungen werden

Hrahtverhauen verſe e
Der Luftkrieg.

Nähere Angaben über unſere Erfolge im Juli.
Jm Juli haben unſere Gegner auf allen Fronten im

ganzen
236 Flugzeuge und 34 Feſſelballone

verloren. Wir haben demgegenüber 60 Flugzeuge
und keinen Ballon eingebüßt. Auf die Weſt
fron t allein entfallen von den 236 Flugzeugen 220, von
den 60 deutſchen 52. Jm einzelnen ſetzt ſich die Geſamt
ſumme folgendermaßen zuſammen: 218 Flugzeuge wurden
im Luftkampf, 29 durch Fliegerabwehrkanonen abgeſchoſſen,
5 landeten unfreiwillig hinter unſeren Linien. Von dieſen
Flugzeugen ſind 98 in unſerem Beſitz, 115 ſind jenſeits
unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt, 28 jenſeits zur Lan
dung gezwungen worden.
Aus dem amtlichen deutſchen Bericht über die Ergeb

niſſe der Luftkämpfe. in Monat Julli geht hervor, daß
unſere Gegner im letzten Monat ründ viermab
ſoviel Flugzeuge verloren haben als wir.
Das iſt ein Abſchluß der für die Tapferkeit unſerer
Flieger und für die Tüchtigkeit unſerer Rüſtungsinduſtrie
volles Zeugnis ablegt.

Erfolgreicher Angriff auf Venedig.
Jm öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

heißt es:
über dem Jſonzo wurden geſtern in zahlreichen
Luftkämpfen fünf feindliche Flieger abgeſchoſſen.

Als Erwiderung auf die letzten Flugzeugangriffe auf
Pola führte in den frühen Morgenſtunden des 14. Aug.
eine größere Anz von Seeflugzeugen im Zuſammen
wirken mit Landflugzeugen gegen das Seearſenal von
Venedig eine Unkernehmung aus, die trotz widriger
Witterungsverhältniſſe und ſehr ſtarker Gegenwirkung
durch Geſchützfeuer und feindliche Abwehrflieger ſehr
guten Erfolg hatte. Unſere Flugzeuge konnten ausgeringer Höhe ſehr gute Einſchläge der ſchweren und

leichten Bomben von etwa 4 Tonnen Geſamtgewicht und
Brandwirkung beobachten. Ein Seeflugzeug und zwei
Landflugzeuge werden vermißt. Feindliche Torpedoein
heiten zogen ſich vor unſeren, die Flieger deckenden
Flotillenabteilungen zurück. Feindliche Bombenwürfe

i Abteilungen und auf Paren zo hatten keiner
ei Erfolg.
Die Kämpfe an der Oſtfront.

Das ſiegreiche Vorwärtsdängen in
Rumänien,

Aus Berlin wird berichtet:
Jm Oſten ſind von der Oſtſee bis zum Trotus be

ſondere Ereigniſſe nicht zu melden. Die Kampf
tätigkeit konzentriert ſich in der ſüd weſtlichen Moll
da u. Hier hatte die

ruſſiſchrumäniſche Offenſive
ſich mit bemerkenswerter Zähigkeit verbiſſen und die An

griffe fortgeſetzt, auch als durch die weiteren Erfolge des
deutſchen Durchbruchs bei Zloczow ſich die Geſamtlage
von Grund aus geändert hatte. Jn immer erneuten
Angriffen, vor allem gegen den Mgr. Caſinukui,
wurde hier die Elite des neu aufgeſtellten und neu orga
niſierten rumäniſchen Heeres geopfert. Erſt jetzt unter
dem Drucke der im Norden von Focſani vordringenden
Truppen Mackenſens haben die Ruſſo- Rumänen zwiſchen

den Flußläufen des Caſinu und der Putna
den Rückzug angetreten,

Die Verbündeten folgen ihnen in ſcharfem Nachdrängen
und ſind bereits über Sovejg hinaus vorgedrungen.

Die Heeresgruppe Mackenſen iſt in weiterem
zähen Vorwärtsdrängen zwiſchen Sereth und Gebirge.

Mit der Beſetzung von Baltaretu iſt die Bahn
linie von Tecuceiu auf dem weſtlichen Sereth-Ufer
jetzt völlig in den Händen der Verbündeten
und dem Ruſſo Rumänen in der ſüdlichen Moldau die
wichtigſte rückwärtige Verbindung geſperrt. Der linke
Flügel ſchiebt ſich ſtaffelförmig in den Bergen vor und
überflügelt ſo von den überhöhenden Bergrändern aus die
noch in der Ebene haltenden Ruſſen und Rumänen. Jm
PutnaTale iſt das Dorf

Serbeſti beſetzt
und nördlich der Suſita Straoani,.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Rumänien bei der Verfolgung im Gebirge und

bei Angriffen weſtlich des Sereth gute Fortſchritke.
Jm rumäniſchen Bericht heißt es: An der Putna

iſt der in der Gegend von Maraceſtü bgonnene Kampf
zun größten Schlacht geworden, die ſeit Beginn des
Feldzuges an der rumäniſchen Front geliefert wurde.
10 feindliche Diviſionen, darunter 9 deutſche, wurden durch
den Widerſtand der ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen
aufgehalten, denen es, obwohl an Zahl untenlegen, gelamg,
ihre Stellungen zu behaupten
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Vom Seekriege.
Der UBootkrieg

gigr im den Häfen der frangzöſt ſchen Weſtkäfte
o u liche Spuren Jn Rochefort läuft nur noch alle

10 Tage ein Dampfen ein, gegen täglich 15-2 Dampfer
im vergangenen Jahr. Das bisherige ſtändige Kohlen
lager von 500 000 Tonnen dort iſt ſei Mai auſgebraucht.
See Gironde bis Bordeaux hat äußerſt geringen

erbehr.

Zwei neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet

ch hat die Reg eh a S enach Hat die Regierung in geheimer Sitzung beſchlo
den Exzaren und die Laſſerliche Familie nach
bolſkin Sibirien zu bringen Der Beſchluß wurde
e der geg enrevoluttonären Agitation
gefaßt, deren Herd Zarſkofe Sſelo iſt. Man hat ſelbſt
Nachrichten über einen Befreiungsverſuch des
Zawven Nikolaus. Dieſer und die Seinigen wurden von
der baldigen Abreiſe benachrichtigt

Ein Panama-Skandal.
Eine Reviſion des im Auguſt 1916 von Nikolai

Näkolajewitſch begonnenen Baues der Militärbahn
Batuſm-Drapegunt ergab, daß das Projekt bisher
60 Mällionen Rubel verſchlungen hat, daß jedoch
woch Keine einzige Werſt fertiggeſtellt iſt.
Der Moskauer „Akro Roßtij“ begeichnet die Unterſchleiſe
als wahren PanamaSkandal.

Ruſſiſches Militär von Ziviliſten überfallen,
Nach einer Meldung aus Helſingfors wurde eine nach

Forßa verlegte ruſſiſche Truppenabteilumg

Havas meldet aus Petersburg

nachts von bewaffnetem Männern überfallen.
Während des zweiſtündigen Gewehrfeuers wurden zwei
Zivilperſonen getötet und eine verletzt. Die bewaffneten
Männer entkamen, obgleich ſie verfolgt wurden.

Die engliſchen Vorſchüſſe an Rußland,
Wie über Kopenhagen aus Petersburg berichtet wirbelaufen ſich die Bekräge, die England bis jetzt r

lamd im Kriege vorgeſchoſſen, auſ 12,500 Mill.
Franken (10 Milliarden Mark). Der frühere

Schängarew erklärte in einer Aus h
ußland könne aus ſeiner jetzigen Finanzkriſe nur

woch durch ein Wunder erlöſt werden. Früher
beſchäftigte die. Papiergelddruckerei 750 Arbetter, jetzt 8000.

Politiſche Überſicht.
Bulgarien. Aus Anlaß des 30. Jahrestages

den Thronbeſteigung des Königs wurde in
Sofia geſtern vormittag in der Kathedrale ein ſeierliches
Tedeum abgehalten, dem die Vertreter der Ver
bündeten und Neutralen, die höheren Offigziewe,
die hohen Würdenträger und ein außerordentlich zahl
reiches Publikum beiwohnten, das gekommen war, um
ſeine Ehrerbietung für die Perſon des geliebten Herrſchers

bezeügen. Der Hof die Regierungsmitglieder, das
uvegu der Sobranße und der Oberbefehlshaber Schekow

mit dem Kommandaänten waren geſtern nach Tirno wo
abgereiſt, wohin der König und die Pringen ihnen voraus

eilt waren, um in der alten bulgariſchen Hauptſtadt das
Jubiläum zu fetern, welches die Wiedergufer
ſkehung der bulgariſchen Macht bezeichnet. Bei
dieſer Gelegenheit wurden dem Herrſcher von der ſie
rung, der Volksvertretung und der Armee Glück wuwn ſch
a dreſſen überreicht, doch wird wegen des Krieges keine
offigelle Feierlichkeit ſtattfinden.

Frankreich. „Socialdemokraten“ erblärt, daß der weit
vreichende franzöziſche Eroberungsplkäne auf
Koſten Deutſchlands enthaltende Geheimvertrag, den
Poincare unter Umgehung des Parlaments mit dem Zare
abgeſchloſſen hat e ch ſeinem Bekanntwerden in erſter
Linie die Veran ng zu ſein ſcheint daß Poincarsé



S dann in dem Artikel Naumänns weiter, ob bei uns auf

deutſche Reichsregierung
m etigen We

nun genötigt ſein dürfte, drei Jahre vor
Ablauf ſeiner Amtszeit zuvückzutreten.

England. Daß im Lager der Entente große
Verwirrung herrſcht, beweiſen die Mailänder De
peſchen, wonach Sonn in o bereits am 8. Auguſt heim
lich London verlaſſen habe und eiligſt nach Jtalien
gereiſt ſek. Die Konferenzen in London ergaben große
Meinungsverſchiedenheiten, weshalb ſie jäh
abgebrochen wurden. Sie werden in Paris fortge
ſetzt. Der ausführende Ausſchuß der Arbeiterpar-
tie i hat eine Entſchließung angenommen, die Hen
derſon Vertrauen ausſpricht und iſt übereingekommen, der
Arbeiterkonferenz am 21. Auguſt folgende Entſchließung
ur Annahme vorzulegen: Die Konferenz bleibt bei der
nſicht, daß es wünſchenswert iſt, daß die engliſche

Arbeiterpartel auf der Stockholmer Konfe-
renz vertreten iſt, damit nicht die Anſichten der
Partei mißverſtanden und falſch dargeſtellt werden. Die
Verſammlung nimmt mit Bedauern davon Kenntnis, daß
die Regierung die Abſicht ausgeſprochen W die Päſſe zu
verweigern und gibt den Auftrag, daß Vorſtellungen bei
der Regierung erhoben werden.

Deutſchland.
General Groener beagbſichtigt, ein Kommando

gn der Front oder eine anderweitige Tätigkeit zu
übernehmen. Als ſein Nachfol T im der Leitung des
Kriegsamtes wird General Scheuch genannt, dem
der Ruf eines ſehr tüchtigen S die Leitung des Kriegs
amtes beſonders geeigneten iziers vorausgeht.

Bethmann Hollweg überſiedelt nach München Wie
der Berliner „L.A.“ hört, werde der frühere Reichskanz-
ler vom Bethmann Hollweg demnächſt von Hohen
finow nach München überſiedeln, um ſich dort Kunſt
ſtudien zu widmen.

Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Grafen Czernin wurden, wie die „Norddeutſche All

ine Zeitung meldet, am Mittwoch fortgeſetzt und zu
nde geführt. Mitttt W fand zu Ehrendes Graſen und der Gräfin Czernin ein Empfang bei dem

Stellvertreter des Reichskanglers, Staatsminiſter Dr.
Helffevich, ſtatt. Die Abreiſe des Grafen Czernin
erfolgte um 7 Uhr abends

Die Regierung Polens. Jn den nächſten Tagen
wird in Stockholm eine vertrauſiche Verſammlung der
polniſchen Führer ſtattfinden, um zur Bildung einer Re
gierung im Königreich Polen lung zunehmen. v den 3Zum 30 jährigen Regierungsjubiläum des ZarenFerdinand en Bulgarien fand zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Radoſhawow. und dem Staatsſekretär Dr. von
Kühlmann ein herzlicher Telegrammwechſell ſtatt.

Friedrich Naumann über den neuen Reichskanzler
Von der neuen Regierung ſagt der Abgeordnete Friedrich
Naumann in der neueſten Nummer der „Hilfe“, daß ſie
ſich ihrem Kern und Weſen nach von der Beamtenregie
rung alten Stils nicht unterſcheidet. Die Frage, ſo heißt

rund einer parlamentariſchen Reichstagsmehrheit einee 5 guſgebaut werden kann, iſt bei
icht 5 entſcheidung gekommen,

leib v en in
Kreispolizeiverordnung,

betreffend die Körung von Ziegenböcken im Kreiſe

Merſeburg.
Auf Grund der 98 6 und 15 des Geſetzes über die Poli

zeiverwaltung vom 11. März 1850 und S 142 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den
Kreis Merſeburg verordnet, was folgt.

8 1. Wer einen Ziegenbock zum Decken fremder Ziegen
verwenden will, bedarf dazu der Erlaubnis des zuſtändigen
Schauamtes.Die Erlaubnis des Schauamtes iſt auch erforderlich für
jeden Ziegenbock, der mehreren Beſitzern, einem Verbande,
einer Gemeinde oder einem Ziegenzuchtvereine gehört, falls
er zum Decken eigener oder fremder Ziegen verwendet
werden ſoll.

2. Zur Vornahme der Körung werden Schauämter
gebildet. Sie beſtehen aus einem Vorſitzenden und aus je
2 Mitgliedern, die vom Kreis- Ausſchuß auf die Dauer von
3 Jahren gewählt werden.

Für dem Vorſitzenden und die Mitglieder werden für
die gleiche Zeitdauer Stellvertreter gewählt. Scheidet der
Vorſitzende, ein Mitglied oder ein Stellvertreter während
der Wahlzeit aus, ſo wird für den Reſt derſelben ein neues
Mitglied oder ein Stellvertreter in gleicher Weiſe gewählt

Es iſt zuläſſig, für mehrere Schauämker 8) denſelben
Vorſitzenden und Stellvertreter zu beſtimmen. Die Land
wirtſchaftskammer iſt berechtigt, auf ihre Koſten einen Teil
nehmer mit beratender Stimme zu entſenden

Die Mitglieder und deren Stellvertreter h tunlichſt
aus den Vorſtandsmitgliedern der Ziegenzuchtvereine des
Kreiſes zu wählen. Sie erhalten Reiſekoſten und Tage
gelder, deren Höhe der Kreis- Ausſchuß feſtſetzt.

Das Schauamt iſt beſſ rig bei Anweſenheit des
Vorſitzenden und eines Mitgliedes es entſcheidet nach
Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit gibt die Stimme
des Vorſitzenden den Ausſchlag. Die Beſchlüſſe der Schau
ämter ſind unanfechtbar.

Die beamteten Mitglieder des Schauamtes geben ihr
Uvteil auf den Dienſteid ab, die übrigen ſind mittels Hand
ſchlag an Eidesſtatt zu verpflichten.

83. Die Zahl der für den Kreis zu errichtenten Schau
ämter und die Abgrenzung der Schaubezirke, wird vom
Kreis-Ausſchuſſe beſtimmt. e

4. Die Körung findet in der Regel jährlich einmak
ſtatt. Die Körorte werden durch den Landrat im Einver
nehmen mit dem Vorſitzenden der Schauämter feſtgeſetzt.
Zeit und Ort der Vorführung werden jedesmal mindeſtens
2 vorher durch den Landrat im Kreisblatte bekannt

macht.r Die zu körenden Böcke ſind zur feſtgeſetzten Zeit an dem

betreffenden Orte vorzuführen.
8 5. Die a der gekörten Böcke erhalten zum Aus
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weis über die erfolgte Körung von dem Vorſitzenden des
Schauamtes ein Deckbuch ausgehändigt, das zu jeder ſpäte
ren Körung wieder mitzubringen iſt. Namen und Wohn
ort der Beſitzer, (Gemeinde, Verband, Genoſſenſchaft) ſo
wie Standort und BVeſchreibung der für gekört erklärten
Ziegenböcke werden durch das Kreisblatt veröffentlichtg. 6. Die Körung erfolgt gebührenfrei.

gitallen Volks

dürfen

kreiſen das Gefühl, ſich in einem Stagte zu alter Kon
ſtruktion zu befinden, zunimmt. Die Männer, die über
Krieg und Frieden, Zukunft und Brot zu entſcheiden
her werden gewechſelt wie Eiſenbahnangeſtellte; wir
aben nicht zu fragen, warum von vorvoriger

Woche an mit einem Male unſer Vertrauensmann ſein
ſoll. Daß der Kaiſer ihn ernennt, iſt ſelbſtverſtändlich
und wird von niemand beſtritten, aber daß er ohne vor
hergehende Verſtändigung mit der Volksvertretung er
ſcheint, gibt ſeinem Auftreten mitten im Krieg etwas Un
zeitgemäßes: die Monarchie lobt. das Volk, braucht das
Volk, aber ſie hört es nicht! Sie ſchickt ihm einen Reichs
kanzler, wie man einen Gouverneur in eine Kolonie ſendet:
Gehe hin und regiere! Als ob Regieren eine iſolierte
Tätigkeit wäre, die jemand vollziehen könnte, ohne daß
zwiſchen ihm und den Regierten ein Gemeinſchaftsgeiſt
guten Willens entſtünde! Es würde dem neuen Mann
ſeine Arbeit bedeutend erteichtert haben, wenn er weniger
unvermittelt als Geſchenk von oben auftauchte. Naumann
ſtreift dann die vielfach aufgetauchte Behauptung, daß
Herr Dr. Michaelis im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger
ein Mann von ſtarker Energie ſei und meint, daß die
Energie als formale Eigenſchaft zweifellos ihren unbe
dingtem hohen Wert habe. Aber ſie könne nicht als Erſatz
einer ſchöpferiſchen Einſicht gelten. Möge es nun auch
wahr ſein, daß Herr von Bethmann Hollweg ſich und uns
allen den Scchickſalsweg erleichtert hätte, wenn die Ge
danken weniger am Willen herumgenagt hätten, ſo bleibe
doch von ihm das Bild eines Mannes, der weite Dinge
nicht klein betrachtete. Jm weiteren Verlauf beſpricht der
Abg. Naumann die Aufgaben, die dem neuen Kanzler be
vorſtehen, und bezeichnet als die mächtigſte die Vorberei
tung des Friedens „Wen wird der neue uns geſchenkte
Reichskanzler auf den Friedenskongreß ſenden, um ſich vor
der Zukunft vertreten zu laſſen Auch wenn wir an
nehmen, daß er vielleicht zu Hauſe bleibt und die Staats
ſekretäre Helfferich und von Kühlemann als deutſche Sach
walter zum großen LKongreſſe beauftragt, ſo hat er auf
Grund der deutſchen Reichsverfaſſung die Verantwortung
Das Volk im ganzen iſt erſtaunt und wohl auch erſchrocken,
daß ſo unglaubliche Verantwortung jemandem auferlegt
wird, den es als einen Mann der auswärtigen Politik
bisher nicht kennen gelernt hat.“ Zu den weiteren Auf
gaben des neuen Kanzlers rechnet Naumann die Her
ſtellung eines klaren ſtgatsrechtlichen Verhältniſſes
zwiſchen uns und unſeren Bundesgenoſſen, die Regelung
der polniſchen und balkaniſchen Angelegenheiten und ſagt,
daß es an der Zeit ſei für ElſaßLothringen eine ſtgats
rechtliche Form zu finden, mit der wir auf den Welt
kongreß gehen wollen. Auch die Probleme der inneren
Neuorienkierung duldeten keinen langen Aufſchub. Denn
da Deutſchland in allen ſeinen Teilem entſchloſſen ſei, den
fremden Mächten keinerlei Einfluß auf unſere innerpoli
tiſche Umgeſtaltung zu geſtatten entſpreche politiſcher Klug
heit, das Notwendige fertig zu ſtellen, ehe der Verſuch ge
macht werden könne, den Friedenskongreß zu einer Art
Demokratiſierungstribungl werden zu laſſen.

Fürſt Salm und die Friedensreſolution. Jn einer
Verſammlung des weſtfäliſchen Provingzial- Verbandes des
deutſchen Flottenvereins in Dorimund wagte es der aus
der Adilon Verſammlung bekannte Fürſt Sahm Horſtmar
über das Verhalten der Reichstagsmehrheit bei der Frie
densreſolutton zu ſagen „Wir halten dieſes Gebahren der
Wehrheit der Vertreter des deutſchen Volkes für nichts

Die Koſten für das K
kommunglkaſſe beſtritten

Für die Vorführung der Böcke wird eine e
entſchädigung von 1,50 Mark für jeden Bock gewährt.

7. Die Körung gilt bis zur Körung des nächſten
Jahres. Nicht mehr geeignet erſcheinende gekörte Tiere
kann das Schauamt jederzeit abkören.

Als Merkmal der Körung erfolgt eine Durchlochung
des linken Ohres des Bockes. Jm Falle der Abkörung
eines früher gekörten Bockes wird auch das rechte Ohr
durchlocht.

8. Ausnahmsweiſe kann eine Körung von Böcken
auf beſonderen Antrag mit Genehmigung des Landrats

n n An 5 hie Gebühr für eine Körung auf beſonderen Antrabeträgt 10 Mark. e
9. Die zu körenden Böcke ſollen ein Alter von min

deſtens 12 Monaten haben.
Die Schauämter können jedoch nach freiem Ermeſſen

auch jüngere ihrem Alter entſprechend kräſtig entwickelte
n, d. h. mit der Maßgabe kören,

örgeſchäft werden aus der Kreis

Böcke kören oder vorköre
daß ſie erſt von dem vom Schauamt feſtzuſetzenden Zeit
punkke ab zum Decken fremder Ziegen benutzt werden

Die Bockhalter ſind verpflichtet, für jeden ausgeführtenSprung ein Mindeſtdeckgeld von 1 Mark zu e
Ziegenzuchtvereine (Bockhaltungsgenoſſenſchaften) können
jedoch für die Benutzung ihrer eigenen Böcke durch die
Vereinsmitglieder niedrigere Deckgebühren feſtſetzen.

9, 10. Der Bockhalter iſt verpflichtet, eine Sprungliſte
zu führen, die federzeit der Polizeibehörde und dem Schau
gmke auf Verlangen vorzulegen iſt. Mehr als 60 Ziegen
darf ein unter 1 Jahr alter Bock, mehr als 120 Ziegen ein
über 1 Jahr alter Bock in einem Jahre nicht decken.

Das Decken darf nur in einem gegen die Möglichkeit
e unbeteiligter Perſonen geſchützten Raume

attfinden.
H. 11. Mit Geldſtrafe bis zu 80. Mark, an deren Stelle

im Unvermögensfalle verhältnismäßige Haft tritt, wird
beſtraft, wer

a) ſeinen Ziegenbock den Beſtimmungen der 88 5, 9
und 10 zuwider zum Decken verwendet;
ſeine Ziege durch einen nach dieſer Verordnung der
Körung, unterliegenden, nicht gekörten Ziegenbock

i d r Autttt ſDie zur Ausführung dieſer Verordnung erfordern Vorſchriften erläßt der Vorſitzende des Kreis Aus
uſſes.
813. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1917.

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Grohne, Regier.-Aſſeſſor.

Ausführungsvorſchriften
zu der Kreispolizeiverordnung, betreffend die Körung von

Ziegenböcken vom 3. Auguſt 1917.
1. Es werden für den Kreis vier Schauämter gebildetS chauagmt: Merſeburg Stadt, die Amtsbezirke

Frankleben, Spergau, Skopau, Meuſchau und der zu
gehörigen Gutsbezirke.

mehr und nichts weniger als Vaterlandsverrat““. Das
Berliner Zentrumsorgan die „Germanig“ bemerkt dazu
Fürſt Salm nennt alſo in einer Verſammlung des Flotten
vereins Mitglieder derſelben Pawteien, die die Mittel W
Bau unſerer Flotte bewilligt haben, Landesverräter.
iſt tatſcchlich ſelbſt für einen Flottenverein, von dem man
ja von früher her ſchon manches gewohnt iſt, ein ſtarkenStück. Der nach dem fürſtlichen Keyper im ſeiner Mehr

heit aus Landesverrätern zuſammengeſetztde n
kann glücklicherweiſe von ſolchen Anwürfen nicht berühr
werden. Dieſelben Landesverräter haben übrigens, um
das noch feſtzuſtellen, bisher im Reichstag alke Mittel be
willigt, die zur Kriegführung notwendig waren zu der
ablehnende Minderheit gehörten neben den Konſerva-
tiven und den Nationalliberalen auch die Unabhängige
Soßzialdemokratie, die die Kreditverweigerung und damit
mag e e des Vaterlandes als ihre Haupt
ugend bezeichnet.

Gerichts und Schulweſen in Polen. Wie aus War
Von gemeldet wird, hat der Staatsrat, der och mit den

sedingungen der Beſcahungsbehördemn für die übernahme
des Ge richtsweſens einverſtanden erklärd hat, die
ſeitens der r r vor gelegten Entwürſe betv.
üÜbernahme des Schul weſens nicht annehmen können.
Sobald ein entſprechender Entwurf vorliege werde die
Schullabteilung des Stagtsrates ni verfänr men die
Ubernahme des Schulweſens zu migen. EineWiedereröffnung der W nteg erſchehne gegen
wärtig nicht angebracht

Unterſtaatsſekretär A. Müller. Den „Porwärts
bemerkt einer dem Anterſtaatsſekretär Du. A. Müllen
in den Mund gelegten e er ſei zwar j
demokrat, aber nicht Mitglied Fogi
Partei zumal ſeine e eit vom mworden en folgendes ſanm üw wie
gusſprechen, der die ſogial demokratiſche Partei de und
Dr. Müller hat es auch nicht getan. Jn) Wirt

Werzahlt er ſeine Parteiveiträge,
nur Sozialdemokrat ſondern auch eingeſchree
glied der ſozialdemokratiſchen Partei

Vermischtes.
Batocki und die Poſtmarder. Der abgegangenoLebensmitteldiktator lebte mit ſeiner Famiſie in n

lottenburg zunächſt als Selbſtverſorger und h
keine Lebensmittelkarten. Er ließ ſich Lebensmilfkel n
Maßgabe der vorgeſchriebenen Rationen von ſeinen Gu
in Poſtpaketen ſchichen. Gerade deshalb hatte er aber oft
mehr fleiſch und butterloſe Tage als die übrigen Ber
liner. Wochenlang hindurch wurden ihm die Pakete nänr
lich auf der Poſt geſtohlen oder erbrochen und zum
Teil ihres Jnhalts beraubt. Von einem ansgeraubken
Butterpaket bekam er einmal nur die Hülle zugeſtellt und
auf den Deckel hatte ſich, wie die „B. J. a. M.
der Spitzbube mit dem ſinnvollen“ Satze verewigt: „Das
nennſt Du A. durchhalten“. Nach dieſen Erſahrungehat Batocki auf die Selbſtverſorgung verzichfer und h
zum ſtädtiſchen Kartenſyſtem bekehrt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

2. Schauamt Die Städte r und Lauch
ſtedt ſowie die Amtsbezirke Niederclobican, Holleben
und Delitz a. B. und der dazugehörigen Gutsbegir

3. Schaugnt: Die Stadt Lützen und die Amtsbezirke
Dürrenberg, Teuditz, Delitz g. B., Großgörſchem,
h und Kitzen und der zugehörigen Gutsbe
zirke.

4. Schauamt: Die Amtsbezirke Wallendorf, Dölkam.
Kleinliebenau, Papitz, Wehliß, Cursdorf, und die
Stadt Schkeuditz und der zuge örigen Gutsbezirke.

8.2. Für dieſe vier Schauämter wird im Intereſſe der
Gleichmäßigkeit des Verfahrens ein und derſelbe Vor
ſitzende beſtellt

S 3. n die Vorführung der Böcke wird eine Vorfüh
rungsentſchädigung von 1,50 Mk. für jeden Bock gewährt.

Auf jedem Körtermin findet eine Prämiiernung der
drei beſten Böcke ſtatt, die mit Preiſen von 20, 10, und
5 Mark ausgezeichnet werden. Die Preiſe ſind nur zu
vergeben, wenn prämiierungsfähige Tiere vorhanden ſind.

Außerdem werden dem Vorſißenden der Schauömter
50 Mark zur Verfügung die er im Einvernehmen
mit den Mitgliedern der Schauämter verteilen dann, wenn
zahlreiche, preisfähige Tiere vorgeführk werden. Dieſe
e dürfen im einzelnen Falle 5 Mark nicht über

er etDie diesbezüglichen Entſcheidungen des Schauamtes

ſind t„Die Preiſe werden erſt am 1. Februar des auf die
Körung folgenden Jahres ausgezahlt, wenn durch Vorlaga
des Deckbuchs bei der e nachgewieſen
iſt, daß der Boch tatſächlich in der betreffenden Sprungzeid
zum Decken benutzt worden iſt.

Es wurden gewählt
zum Vorſitzenden der 4 Schauämter Herr Regierungs

und Veterinärrat Franke in Merſebure Vorſitzenden Herr Tierarzh Pacſch in Benken
orf,

zu Mitgliedern des Schaugmtes 1: Tierarzt Stephan ierſeburg, O. Ufer-Oberbeunag, War s
zu ſtellv. Mitgliedern des Schauamtes 1: M. Hetzer

Merſeburg, Weilepp-Merſeburg,
zu Mitgliedern des Schauamtes 2: Tierarzt Paaſch

Benkendorf, Tierarzt Meißner-Schafſtädt,
zu ſtellv. Mitgliedern des Schauamtes 2. Gemeindevor

e Bahnhofsvorſteher Schmidt
auchſtedt,

Mitgliedern des Schauamtes 3: A. Kämpfe-KitzeA. Krumbholz-Porbitz, e
ſtellv. Mitgliedern des Schaugmtes 3: H. Voigt Groß
lehna, Bahnmeiſter Schulz Dürrenberg
Mitgliedern des Schauamtes 1. P. Nohle Zöſchen,
Höniger-Wehlitz,
ſtelly. Mitgliedern des Schauamtes 4: H. Ritter
Zöſchen, O. Herrmann, Zigarrenfabrikant-Papitz

Hierzu wird beſtimmt, daß an Reiſekoſten und Tage
geldern eine Pauſchalſumme von 15 Mark pro Tag
e den Vorſitzenden, von 10 Mark pro Tag für die

itglieder gewährt werden ſoll.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1917.

Der Kreis-Ausſchuß.
gez. v. Grone, geg. Barth, SchmidtReg.Aſſeſſor. Stadtrat. Vorger e er.
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Pekannlmachung.

Mit Rückſicht auf ſich wieder bemerkbar machende Verſuche
die Arbeiter in einen

Streikvineirzuſetzer, ſehe ich mich veranlaßt, eine

Warnung an die Bevölkerung
z richten, um ſie vor unter Umſtänden

urch unbedachte Handlungen zu bewahren
Mehr denn je bedeutet in der jetzigen Zeit eine

Arbeitsniederlezung einen Verrat an der Sache des Volkes
Berrat an unſern rüdernund des Vaterlandes, einen

ranßen im chützengraben, die vafür bluten müſſen.

unverantwortlich Echwä ung unſerer Verteisigungstraft urd bam
fällt der Streik in dieſer Zeit unter den 8 89 des Strafgeſetzbuches

Landesverrat
begeht wer De Arbelt in der Rüſtungeinduſtrie einſtellt, weil
dadurch der feindlichen Macht Vorſchub leiſtet. Er kann, wenn
nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden, mit Zuchthaus b
zu 10 Jahren, unter Umänden intt dem Tode beſtraft werden.

Wiſſen muß es das Volk, daß ſich in dem Keeiſe ver Ardeit
ſelbſt mit eindlichem Helde beſtochene Agenten beſinden, die zur

Ich erwarte von allen einſichtigen Arbeitern, daß ſie alles
un un dieſe Feinde Unferts Volkes zu entlarven und ihren ganzen
Einfluß ausüden, um Unbedachtſame von Handlungen zurückzu
halten. durch die ſie Ah zeitkebens unelfcklich mache können.

Berwleſen ſet guch grauf, daß der Vorſtand der ſoztaldemo
kratiſchen Partei und die führenden Männer der deutſchen Gewerk
haften unſere Vertedigungskraſt in Frage ſtellende Arbeitsein
ellungen auf das ſchärſfſte verurteilen.80 laſſe keinen Zweifel darüber heſtehen, s

die eur Arbellseinſtellung auffordern und ſich daran det iligen, von
der ganzen Schwere des Geſetzes agtroſfen werden. während alle
dicienigen, die ſich im allgemeinen Volksintereſſe für die Aufrecht
erhaltung der Arbeſt in den Rüſturgsbetrieben einſetzen, des
vollen Schutzes der Militär und Zivilbehörden ſicher ſein können,

Magdeburg, den 14. Auguſt 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierene General IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker.

daß diejenigen,

Veröffentlicht! Tagebuch Nr. I 6506.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1907.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung

Anvrdnnng.
Auf Grund der s 12 fo der Bekanntmachung über die Er

richtung von Preisprüſungsſtellen Und die Verſorgungsregelung
In V Faſſung der Bekanntmachung vom November 1915 (R.
G. Bl. S 728) in Verbindung nit Artikel J der Bekanntmachung
vom 6. Jult 1916 (R. G. Bl. S. 679) und der Preußiſchen Aus
führungsanweiſung vom 1. März 1617 zur Bekanntmachung der
ihr Reichsſtelle für Gemüſe und Hbſt vom 18 Mat
4216 G. Bl. S 391) beſtimme ich in Aus ſührung des Rundſchreibens des Kbrihlich Preußiſchen Landesamts für Gemüſe und
At vom 1. d. Mis. T. 1084 Vinſichtlich des Abſatzes von
Hartobſt für den Kreis Merſeburg Folgendes

s Zum Zwecke der Sicherſtellung der dem Kreis gufer-
legten Liefeangspflicht an Hartobſt für den Marmeladenbedarf
t. die Ausfuhr von Hartobſt (Aepfel, Birnen, Pflaumen) aller
Brubpen aus dem Kreiſe Merſeburg nur mit beſonderer für jede
Sendung ſchriftlich erteilter Genehmigung der Kreiskornſtelle
Merſeburg geſtattet.

8.2. Die Abgabe des Marmeladenobſtes in Mengen von
mehr als zehn Pfund ift nur an die vom Kreiſe zu beliefernde,
von der Kreiskornſtelle zu bezeichnende Marneladenfabrik geſtattet.
Die Kreiskornſtelle kann. Ausnahmen bewilligen. Wenn ſeitens
der Reichsſtelle genehmigte Lieferungsverträge vorliegen, hat die
Kreiskornſtelle die Abgade dieſes Odſtes auch an andere kontingen
terte r a zu geſtätten, wenn keine erhebliche
Frachtverteuerung eintritt, ebenſo unter gleicher Vorausſetzung an
r en wenn die Verwendung dieſes Obſtes zur

ärmeladenberſtellung geſichert iſt. Jn Streitfällen entſchetdet
die Prvvinzialſtelle für Gemüſe und Oſt e

8 8. Ohne beſondere Genehmigung wird vi auf weiteres
die Abgabe von Marmeladenosſt an Verbraucher innerhalb des
Kreiſes unter zehn Pfund geſtattet.

8. Als Marmelabenobſt im Sinne dieſer Anordnung
gelten bis auf weiteres alle Aepfel und Birnen der Gruppen 2
und s, ſowie Pflaumen und Zwet ſchen ſiebe Bekannkmachung
der Reicheſtelle für Gemüſe und Obſt vom 26. Juli 1917 über
Höchſtpreiſe für Obſt.

8 5. Als Tafelobſt gilt nur ſolches Obſt das zur Gruppe l
der im S 4 dieſer Anordnung bezeichneten Bekanntmachung der
Reichsſtelle gehört. Daß es ſich det der Beantragung der Aus
uhrbewiltigung für Tafelobſt tatſächlich um Oöft aus Gruppe 1
andelt, iſt durch ortsbehördliche Beſcheinigung nachzuweiſen

Die Obſterzenger, Pächter, Oebſter und Händler ſind
zur direkten Ablieferung zu den feſtgeſetzten Erzeugerhöchſtpreiſen
an die von der Kreiskornſtelle bezeichnete Marmeladenfabrtk ver

ſcbtet: widrigenfalls erfolgt die Lieferung durch den von der
reiskernftelle zu bezeichnenden Kommiſſtonar bezw. deſſen Unter

kommiſſiönär. Für den Fortfall der dem Veräußerer ſonſt ob
Uegenden Beförderung und Verladung muß ſich dieſer einen
n d 0,50 Mk. ro Zentner von dem Rechnungsbetrage ge
allen loſſen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mk. bekraft.

8 8. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent
lichung in Kraft. Die Ausfuhrbeſchränkung wird durch ent
ſprechende Bekanntmachung ſofort wieder aufgehoben, wenn der

edarf an Marmeladenobſt für den Kreis gedeckt iſt.
Merſeburg am 9. Auguſt 1917.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes

großem perſönlichen Schaden

Jede auch nur vorlbergegende Arbeitseinſtennng bedeutet eine

Arbritseinſtellung auſfordern, um unſere Verteldigungekraſt zu
lährmnenn.

betreſſend An über und Verkanſs5 ue en von Har! be Berlanſs

ſ

1 r r
Male a. S,

Feraapr. 5442 Rossplate Fernspr, 5442

un Sonnabends nachm. S Uhr
er Kiesene Sperr pian

Der Kampf mit wilden Tigern,

Die voraügleb dreasierte Eiefantengrugpe-

Ble Riesen Löwengruppeo,
Hegelmann“s die fliegenden Henschen,

Ahlers Freikkettapferde,
Emelina n Heſena, moderner Drahtseakr

Das Rädehen von Kime Kele,
verwegene Reitsceno

Gesckwister Jansty, verwegener Roitakt
nud der übrige Spielplan

Kinder Eaben zu den Abend veratellungen Zutritt.

brochen an den Zirkuskassen,

S

Jeden Abend s Uhr un Sonntege, Vittwoche

B. M oCBA, ſes eng de es ſerte Ntlpford T Aufſchlag Goltigeeit
m t c artige 2

Vorverkant: Max Sehulz, Halle, Gr. Steinstr. I 2, Beke der Sabinerinnen
Gr. Dlrichstr, Fertepr, 6951 und ab 10 Vor morgens ununter-

Novelle Theeter

Freitag den 17. Anguſt,abends 8 ühr: x
penettz für 0tto Imuott.

Die Ehre.
Schauſpiel in 4 Akten
von H. Sudermann,.

Dutzendbhillets haben mit 30 Pf.

Sonnabend den 18. Augrſt,
abends 8 Uhr

Aüstungsarbeiter- und Volks-

Der Raub

Schwank in 4 Akten
von Franz u. Paul v. Schönthan.

Die in der Sommerſaiſon ge
Wür suchen für unsere Kriegsbauten in Lothringen

Zimmerleute, Mineure
ßuckhalter etc.

Verpflegung und Unterkunft aut äer Baustelle,

Vermittlung erbeten

Deutsche Tiefhaugeseollschaft
Abg. Essen,

500 Erd u. Zetonarbeiter
kauften Dutzenddillets verlieren
mit dem 2. Sept. ihre Gültigkeit.

Jarvtde Hanteden
Zweite Übungsſtunse Sontag

den 19. Auguſt, abends 7 Uhr.
eitere Anmelhungen v. Damen

und Herren bitte bis Sonntag
bewirken zu wollen.

Hochachtungsvoll

be eleg.Merſeburg. Schmale Straße 19,
er erteilt Unterricht
III

III
Offerten unter Nee 250 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Gewinn Auszug
der

(236. Kgl. Preuss) Kiassen
1. Ziehungstag.

10. Preusssnag.
2. Klasse.

44. An mAus Jode gegogene Nummer ind weil gSletch hohe Gonilnne et i
und war je einer auf lo Lose glelcher Anmmer in den beiden

Ahbtellungen T und II

(Ohne Gewahr.) (Naehdruek verboten
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.

2 ECewinne zu 40000 M 56790 e6 Gewinne zu 1000 M 30101 74954 210824 a6 Gewinne zu 500 M 30882 33816 193876 e
10 Gewinne zu 400

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 96
2 Gewinne zu 10000 M 18675
2 Gewinne zu 6000 M 93431 u

2 Gewinne zu 8000 M 142628 e4. Gewinne zu 500 M 178108 189775
s 14 Gewinne zu 400 M 32896 46088 884092 109334 144862 148238

773

34 Gewinne zu 800 M 15779 22311 24046 32448 50944 71300
86927 87857 97757 104899 116068 147249 169908 176511 2013887 207605
209806

83 Gewinne zu 200 M 401 2822 4753 18010 20404 20905 2701433247 623869 66363 58382 5907 61787 61908 69202 69764 71985 74857,
76792 83165 87773 108198 107849 1138842 121720 129999 135934 189665
144151. 147991 158808 167594 178707 179797 182760 184256 184657

Mark gezogen.

189290 195681 201815 210219 212554 213878 214360

Gewinn Auszug e eder10, Preuss.-Siidcd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterle
3. Klasse. 2. Ziehungstag. 15. August 1917
Auf jede ezogens Nummer sind well
und

Ohne Gewahr.)
In der Vormittagsziehung wurden Ge

2 Gewinne zu 60000 122979
2 Gewinne zu 20000 M 113601
2 Gewinne zu 5000 M 168291
2 Gewinne zu. 1000 M 693867
4 Gewinne zu 600 M 24009 22891
20 Kovinne zu 490 M 24489 78208 110658 110895 138166
2 Gewinne u 800 A. 16404 80808 b

110412 156265 1592658 172997 179167 ten e
76 Gewinne zu 200 M 280 4221 4067 6355 6718 7889 80180

56924 47520 49114 60268 650119 62947 80877 88768 05404 99178 rn
og2uus 122977 1266460 181009 182944 1409216 146086 146449 166854
e 169880 164762 170842 176742 186184 201811 204642

In der Naekwmittagsziehung wurden Gewinn
4 Gewinne zu 8000 M 10765651 118633
2 Gewinne zu 1000 M 5898
s Gewinne zu 500 M. 26805 485058 204640
46 Gerinne Zu 400 A. 9079 44700 95399 128587 136962 140989

185007 196210
18 Gewinne u 800 A. 7809 87773 91 o688 1885144262 147737 218888 e z e58 Gewinne zu 290 M 609 80095 15188 17368 23886 28884

978 76628 9107 50177 94688 108101 20 e
29277 1422232 150229 160190 171696 178219 177489 100 187004

Machdruek verboten.)
winne über 96 Mark gezogen.

e über 96 Mark gezogen.

838881 212326 216488

Die Ziehung der Klasse findet statt. am 44. und 12. September 1945J. V. von Grone.

Tofterſe

„ProvInziuLehensverslcherungs-

u. 4 Jahre alt) ſind in gute
Pflege zu geben. WeltAuge u
in Schreibmaſchine und Stens
graphie bewandert, wünſcht ſich
anderweitig per 1. September zu
verändern. Offerten unter W
as die Exped d Bl. erbeten.

Kufwartung
für vormittags geſucht

Aunenſtr. 8, part.
Zuverläſſiger

Ceschirrtütrer
(guter Pferdepfleger) ſof geſucht.

Bkrgerliges Wrauhaus,

Arbeiter
u. Arbeiterinnen

geſucht.

Th. Groke, Akt. -Ges,

Abellzftunen
werden geſucht

bteß o n. I,
Lutſenſtroße 13.

Bei der

dungen

Anstalt Sachen
Merſeburg, Landeshaus, kann
demnächſt ein 46

eintreten.

10 ar Belohnun
ere ich demjenigen zu, der mir

die Perſon nambaft macht, welche
mir geſtern vormittag 2 kleine
Pakete mit Anzugſtoffen aus
meinem Laden entwendet Hat,
hezw, zur Wiedererlan zung der
ſelben verhilft. Vor Ankauf der
Stoffe wird gewarnt.

Brungt Rulffes,
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Vobkswirtſchaftliches.
über die Ausſichten der diesjährigen Zuckerrüben

ernte ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Die reichen
Niederſchläge der letzten Wochen im Verein mit der war
men Wikerung haben auf die Entwicklung der Rüben einen
außerordentlich günſtigen Einfluß gehabt. Auch in ſolchen
Gegenden, wo im Beginn des Sommers ſtarke Trockenheit
geherrſcht hatte, hat die günſtige Witterung der letzten Zeit
einen Ausgleich herbeigeführk, ſo daß nahezu aus allen
Rübenbaugebieten des Reiches die Nachrichten über die
Entwicklung der Wurzeln ſehr zufriedenſtellend lauten.
Wenn das Wetker weiterhin günſtig bleibt, iſt mithin auf
eine gute Zuckerrübenernke zu rechnen, die vielleicht einen
weſentlichen Teil der durch den Rückgang im Anbau ver
urſachten Mindererzeugung wieder ausgleicht. Dieſe Hoff
nung berechtigt aber nicht zu der Annahme, daß inſolge
einer geſteigerten Zuckererzeugung in der Verſorgung der
Bevölkerung eine Kennenswerke Anderung eintreten wird,
denn bekanntlich ſtellt die Kriegsnot an unſere Zuckervor
vräte beſondere Anſprüche, die eine Beſchränkung des Ver
brauchs für die Ernährung unvermeidlich machen.

Dr. Michaelis über die Monopolfrage. Jn einer
Unterredung, die der Reichskanzler Dr. Michaelis dem
Chefredakteur der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ ge
währte, erklärte Dr. Michgelis über die Monopolfrage nach
dem Kriege: Die Frage iſt noch nicht ſpruchreif. Aber es
iſt klar, daß die gewaltig geſteigerten Bedürfniſſe des
Keichshaushalts die fiskaliſche Ausnutzung unſe
rer Rohſtoffverſorgung auf manchen Gebieten ununmg ängliſch. machen. Alle Sachkundigen
ſind ſich indeſſen darüber einig, daß bei dieſer fiskaliſchen
Verwerkung der Rohſtoffverſorgung zunächſt dort begonnen
werden ſoll, wo, wie etwa beim Stickſtoff, etwas ganz
Neu es geſchaffen worden iſt. Bei alten Jnduſtrie- und
Handelszweigen wird man Zurückhaltung üben müſſen, und
da kann das Monopol nur immer die letzte Form ſein, in
welcher der fiskaliſche Nutzen geſichert wird. Aber irgend
wie werden der Stagtswirtſchaft neben den unmittelbaren
Kriegsſteuern auf Einkommen und Vermögen derartige
Einnahmeſtellen erſchloſſen werden müſſen, wenn ſie leben
ſoll. Der wirtſchaftlichen Stärke des deutſchen Staates
feſte Stütze zu geben, ſei eine abſolute Notwendigkeit in der
Zukunft, beſonders mit Rückſicht auf die Pläne unſerer
Feinde. Jm Anſchluß hieran gab der Kanzler der Hoff
nung Ausdruckh, daß die ſoeben in Wien begonnenen Ver
handlungen mit unſeren Bundesgenoſſen über ein gemein
ſames Wirtſchaftsabkommen einen guten Fortgang nehmen
würden. Bezüglich der Finanzgebarung
Reiches und der Einzelſtagten ſagte der Kanzler Es ſei
ein Vorurteil, wenn die Abſicht einer fiskaliſchen Aus
nutzung der Rohſtoffverſorgung als Ausfluß unitariſcher
Beſtrebungen hingeſtellt werde. „Jch bin ſelber hierin
Einzelſtagker und wünſche, daß den Bundesſtaaten
hre inan ielle Selbſtändigkeit erhaltenbPleibt, ja ich hoffe ſogar, daß die Einzelſtaaten von ſolchen
Maßnahmen unmittelbaren Nutzen haben werden. Jn
er en en deutſchen Stä iegtaein

Provinz und NAmgegend.
F Halle, 15. Aug. Die Stadtverordneten ver

ſammlung bewilligte zur Verſtärkung des Kriegsfonds,
da die bisher gusgeworſenen Mitteln von 18 Millionen

en, weitere 4 MillionengehMark der Erſchöpfung r
Mark. Zur Beſchaffſung n für die Bſchaft ſind bisher über 13 1

e

Roman von B. von der Lancken.

6 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Alle die Träume ihrer Kinderjahre wurden wieder

lebendig in ihrer Seele, die Erinnerungen an Hohen
Liebach, an die heitere Geſelligkeit, an die ſchöne geputzte
Mutter, den gütigen Vakter, an die Jugendtage, die dem
Zuſammenbruch vorangingen und ſie waren ſchön ge
weſen, jene Tage. Damals hatte man dem kleinen Mäd
chen ſo oft geſagt, was das Leben ihm noch alles an Herr
lichkeit bringen würde und unvergeßlich, war ihr ein Aus
ſpruch der Mutter, als ſie Sabinen, die zu ihren Füßen

über das Haar ſtrich und, ſich zum Vater wendend,

alblaut ſagte: e„Eine Fürſtenkrone für dies liebliche Haupt.“
Das junge Mädchen lächelte bitter. Arme Mutter,

grme Sabine! Die Jahre, die dann folgten, und all das
Leid, was ſie brachten, hatten allmählich jene Erinnerung
verblaſſen laſſen. Die kindlichen Träume und Wünſche
von Glanz und Welt freuden waren zerflattert und wurden
nicht mehr geträumt. Jhr Lebensweg hatte ſie gar ſo weit
abſeits geführt in Dürfligkeit und Stille. Jenes Zu
ſammentreffen hatte alles wieder geweckt. Eine zitternde
Angſt befiel ſie, wenn ſie an ihre Zukunft dachte, was
hätte ſein können und was war. Geſangslehrerin! Von
einem Haus zum andern trotten im Sommer in Staub
und Sonnenbrand, im Winter in Schnee und Kälte ſo
eine arme „Alltagslehrerin“, die ſich durch nichts aus der
Menge heraushob. Sie richtete ſich auf zu halb ſitzender
Stellungn und in nervöſer Unruhe ſpielten und zerrten
ihre Finger an den Quaſten der Sofalehne. Jn ihren
Augen, die zu dem geſtirnten Himmel emporſchauten, lag
ein Ausdruck heißen Verlangens, und in ihrem Jnnern
wuchs eine Flamme verzehrenden Wünſchens. Bilder und
Wünſche wurden in ihrer Phantaſie lebendig, die ſich zu
einem glitzernden, ſchimmernden Netz verdichſeten, das all
ihr Denken feſt umſpannte und auf einen Punkt zuſammen
drängte. „Könnte ich fort könnte ich fort!“ Ganz
glühend heiß wurden ihr Stirn und Wangen vor inner
licher Angſt, eine große, quälende Hoffnungsloſigkeit packte
u eine Sorge, daß ihre Umgebung, der gefährliche, er
chlaffende Kleinſtadtzauber, ſie ſchließlich doch von Tag zu

Tag, mehr umſtricken und alle Kraft in ihr töten würde,
ich daraus zu befreien. Sie würde werden wie alle, die
urch die Mittelloſigkeit und die Verhältniſſe hier gefeſſelt

waren. Eine große zitternde Angſt packte ſie wieder, die
Angſt vor der traurigen Zukunft. Endlich ſuchte ſie müde
und abgeſpannt ihr Lager auf, und der erſte fahle Schein

des

regen.

etrt“.

e h h n —mdqqde cFreitag ven 17. Auguſt 1917,OSP-GGOGGGG,SSGSSSGuf:S.0. uWe wurde. Unter den bei dem Truppenteil geſtohlenendenen durch den r Waren aller W 5d Wer Mbergtegte Le e kommen iſt. Sachen befanden ſich alle möglichen nützlichen Gegen
Die Fürſorge für die Familien der zum Heer eingezogenen ſtände, darunter 4 wollene Decken, 2 graue Militärmäntel,

e ß 10 Mil 50 Taſchentücher, 49 Militärhemden, 2 Bettücher, 35 UnMitbürger erforderte für Rechnung des Reiches
hionen, für Rechnung der Stadt 12,1 Millonen. Ein An
trag aus der Verſammlung, zum Zwecke der ſparnis
auf einen früheren Ladenchluß hinzuarbeöten, vielleicht
ſtatt des 7Uhr-Ladenſchluſſes den 5- oder 6Uhr Laden
ſchlußß und in allen dafür geeigneten
Buregus die durchgehende Arbeitszeit anzuordnen, fand
die Zuſtimmung des Kollegiums. Eine umfangreiche
Ausſprache brachte noch die Kartoffelfrage. Die Verſamm
ung beguftragte den Magiſtrat bei den Zentralbehörden
dahin vorſtellig zu werden, daß die für die Ernährung der
ſtädtiſchen Bevölkerung im Winter nötigen Kartoffeln den

ſichergeſtellt werden,Städten auf jeden Fall rechtzeitig ſich I
in der Erwägung, erſtens, daß für die Ernährung der
Großſtädte eine geordnete und reichliche Verſorgung mit
Kartoffein die unumgängliche Grundlage bildet und
weitens, daß eine Wiederholung der Vorgänge des letztenWinters zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß gibt

KleinOttersleben, 15. Aug. Dem Sohne des Rikter
gutsbeſizers Böchel mann hier wurde vom Könige von
Sachſen die Rettungsmedaf U e verliehen. B. hatte
unter Lebensgefahr ein Kind vor dem Tode des Ertwrinkens

gerettet. eF. Roßlau, 16. Aug. Ein Biber hat W inmitten
unſerer Stadt in der Roſſel einefunden. nweit der
Roſſelbrücke in der Hauptſtraße hat ſich der ſeltene Gaſt
zwiſchen Weidenſtümpfen eine Lagerſtatt geſucht. Die
Lagerſtätte hat ſchon eine Menge Neugierige angelockt.

Wernigerode, 16. Aug. Nach Erkundigungen an
maßgebender Stelle iſt der Termin für die Schließung
der bereits mehrfach genannten Hotels in Schierke, Drei
AnnenHohne und Jlſenburg, die für den 15. Auguſt an
geordnet war, jetzt auf den 29. Auguſt, für Wernigerode
Dagegen auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt worden. Es ver
bleibt alſo, entgegen mehrfacher Meldungen auswärtiger
Blätter, bei der Schließung der Hotels

Rordhauſen, 16. Aug. Da in letzter Zeit die Feld
und Gartendiebſtähle erſchreckend zugenommen
haben, ſo hat die hieſige Polizeiverwaltung nicht nur die
Zahl der Feldhüter erheblich vermehrt ſondern auch die
Bitte an die Bürgerſchaft gerichtet, ſie bei der Ermittelung
der Diebe tatkräftig zu unterſtützen, und bekannt gegeben,
daß ſie jedem, der ihr einen Feld oder Gartendieb ſo nach
weiſt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann, eine Bellohnung
von 10 Mark auszahlt.

Mühlberg (Elbe), 16. Aug.
meiſter, jetzige Privatmann und Senator Karl Apitz ha
dem hieſigen Magiſtrat zur Kennbnis gebracht, daß er in
ſeinem Teſtament der Stadt 30 000 Mark für w och l
tätige Zwecke ausgeſetzt hat.

Kaſſel, 15. Aug. ieinem Diagmant die Schaufenſterſcheibe des Juweliers

ſagen für 20 000 Mark Goldſchm uck

S itteg dorfdie in ſeinem Quartier zum Beſuch weillen iche r
dersehefrau Gruner ſein Gewehr angelegt. Die
Waſſe war geladen, der Schuß ging los und traf die

Th. der jetzt bei einem
iſt, vorgenommen

S S e edes Tages ſiel ſchon in ihr Stübchen, als ſie einſchlief, um
dann in der Morgenſtunde um halb acht Uhr durch Tante
Geſinens harte Skimme mit den Worten geweckt zu werden,
„ſie ſchlaſe bis in den hellen lichten Tag hinein, die Auf

Gaserſparnis

Betrieben und

Der frühere Fleiſcher

Einbre cher zerſchnitten mit

auptgeſchäftsſtraße, der Köntgſtraße, ſtahlen

terhoſen, 10 Paar

S

m c

rn

wärterin ſei krank, ſie müſſe ſchnell hinunterkommen, die
Arbeit wüchſe einem über den Kopf“

Solch ein Erwachen und ſolche Worte wirkten wie ein
Hammerſchlag. Sabine empfand es als eine Härte und
Rückſichtsloſigkeit, wenn das alte Fräulein, ſo in ihr
Zimmer tretend, ſie aus dem Schlafe ſcheuchte, und ſie ge
hörte nicht zu den Naturen, die alles fügſam und ſtill über
ſich ergehen laſſen. Sie antwortete kurz, verletzt, und ſie
erfüllte dann, ſchweigende Oppoſition in den Mienen, un
froh die Pflichten, denen ſie ſich nicht entziehen konnte,
während Fräulein Geſine faſt ohne Unterbrechung weiter
murrte. Es ſtand nun einmal etwas Fremdes zwiſchen
dieſen beiden und ſo lebten die ungleichen und heterogenen
Nakur enin ihrem von engen Schranken umnzogenen All
tagsleben, erfüllt von gegenſeitig ſich ſteigernden, ervegten,
und nicht gerade freundlichen Empfindungen, Tag für Tag
weiter, und jeder ſeufzte unter der Laſt, die des andern
entgegengeſetzke Art ihm auferlegte.

„Warum“, ſo fragte ſich Sabine oft, „ſoll ich mir mein
Leben nicht einrichten, wie ich will und wie es meinen
Wünſchen entſpricht Jch bin bald dreiundzwanzig Jahre,
ich bin kein Hind, dem man die Stunden einteilt.“ Aber
neben Fräulein Geſine war es nicht möglich für ein Mäd
chen wie Sabine, ſichrihr Leben nach ihren Wünſchen ein
zurichten. Geſine von Schwechten war in zu beſchränkten
Verhältniſſen aufgewachſen: ſie hatte alle Sorgen und
Dürftigkeiten der armen Offizierstochter kennen gelernt
von Jugend an; in ihrer Jugend ſprach man der Frau
und noch mehr dem Mädchen wenig Selbſtbeſtimmungs-
recht zu. Weder Geiſt noch Schaffensluſt durften, den
Fähigkeiten und Neigungen entſprechend, die Schwingen

Dazu kam, Geſite hatte in ihrer Jugend ſehr
ſparen, immer ſparen müſſen mit dem zunehmenden Alter
hatte ſich Geiz daraus entwickelt und wenn dieſer, ſo lange
der Baron lebte, nicht allzu ſehr in den Vordergrund ge
treten war, jetzt entfaltete er ſich nach ſeinen unangenehm
ſt en Seiten hin. Er vergällte Sabine jede Fröhlichkeit, er
raubte ihr jede Freude und es verging kaum ein Tag es
wurde kein Einkauf gemacht, wo Fräulein Geſine dem
Mädchen nicht ſagte „Das können wir nicht“ oder „das
iſt zu teuer, wir müſſen uns nach der Decke ſtrecken

Ach, ſie wußte es wohl, die junge Sabine, daß ſie ſich
nach der Decke ſtrecken mußte, und daß dieſe Decke ſehr kurz
war, aber ſie konnte es nicht ertragen, es immer und immer
wieder zu hören. Die einzigen zu denen ſie mit ihren
Sorgen und Kürrmerniſſen allezeit kommen konnte, waren
Magdalene und Georg. Die alte Gräfin in Frankfurt

n.

S

Handſchuhe, 14 Paar Socken, 16 Paar
Fußlappen, Paar Milttärſtiefel, Militärtuchhoſen,
1 Drillichangug und vieles andere mehr.

Merſeburg und Umgegend.
16. Auguſt.

Her Eiſenbahnverkehr im Winter. Gegenüber der
Befürchtung, daß eine weitere Beſchränkung des Per
ſonen und Güterverkehrs cuf den Eiſenbahnen
mit dem Beginn des Winters bevorſteht, erfahren wir,
daß ſolche Abſicht bisher nicht beſteht. Man wird den
heutigen Verkehr aufrecht zu erhalten ver
ſuchen, wobei vorausgeſetzt wird, daß dieſe Abſicht nicht
durch gang beſondere unvorherzuſehende Umſtände verhin
dert wird. Müſſen Beſchränken eintreten, ſo werden ſie
ſich auf alle Bundesſtaaten und nicht nur guf ein Verkehrs
gebiet erſtrecken.

Da bei dem fühlbaren Mangel an Leuchtöl im Hin
blick auf die kommenden Wintermongate äußerſte Spar
ſamkeit geboten iſt, erſchien es ratſam, das mit der Be
kanntmachung vom 19. März 1917 erlaſſene Verbot, Pe
hrobeumn zu Leuchtzwecken abguſetzen, nicht ſchon, wie zu
nächſt vongeſehen war, mit dem 31. Auguſt d. J. enden zu
laſſen, das Verbot vielhmehr, ſoweit es den Abſatz an
Verbraucher betrifft, noch auf die Zeit bis zum 16. Sep
tember d. J. einſchließlich zu erſtrecken. Eine entſprechende
Bekanntmachung des Reichskanglers iſt im „Reichsgeſetz
blatt“ veröſſentlicht worden. as Verbot, Leuchtöl an
Wiederverkäufer abzuſetzen, endet nach wie vor mit dem
31. Auguſt d. J. Die Petroleumgeſellſchaften ſind alſo in
der Lage, in der Zeit vom 1. September ab die verfügPerolennmengen ausgufahren, ſo daß die Ver

d
Dem nächſt

in der

ne über ſie, w iänger als vier Stunden, dann kam Fräulein Geſine nach
u und das Mädchen ſtand
ihres jungen lebensdurſtigen
e Alltagsmiſere an ſie h t uei einer ſpärlich brennenden Lampe, Geſpräche über den
Haushalt, die Unzuverläſſigkeit der Bedienerin. Zog ſie
ſich in ihr Zimmer zurück, folgte ihr das Murren der
Tante über den doppelten Erdölverbrauch. Zweimal in
jeder Woche, am Mittwoch und am Sonntag, war Sabine
bei der Kommerzienrätin eingeladen. Sie ging dann ſchon
am Nachmittag hinaus und blieb meiſt zum Abendeſſen.

Um ſo ſchöner waren die. Mittwochabende, die die
abenden, wo ſich immer ein kleiner Kreis von Gäſten ein
an auch dann Geſine geladen. Daher war Sabinen der

ittwoch der feſtlichere Tag, denn der wiederholten
Kußerung der Tante, ſie werde wohl nicht kommen,
ſchenkte ſie keinen Glauben mehr, ſeit ihre Hoffnungen
ein paarmal getäuſcht worden waren. Punkt halb acht
meldete der Diener: „Fräulein v. Schwechten“ und die
ſteife gerade Geſtalt, im ſchwarzen Wollkleid noch gerader
und knochiger ausſehend, ſchritt würdevoll über die Schwelle,
und ließ das Lachen auf Sabinens roten Lippen ver
ſtummen. an

S Ferijehumg ſohg
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Abgabe

Fürs Vaterland geſtorben. An den Folgen einer im
Militärdienſt zugezogenen Krankheit verſtarb in einem
Kriegslazärett der 1954 Jahre alte Soldat Richard
Müller, Sohn des Poſtſchaffners Fr. Müller von hier.
Ehre ſeinem Andenkew!

Anderung der Abgabe der Fleiſchmarken. Das
ſtädtiſche Lebensmittelamt macht bekannt, daß die Reichs
fleiſchmarken nicht mehr am Montag jeder Woche, ſondern

bereits am Freitag und Sonnabend abzugeben und
gegen Gutſcheine umzutauſchen ſind. Für die Woche vom
20. bis 26. Auguſt ſind ſie infolgedeſſen am 17. oder
18. Auguſt abzuliefern Ferner werden die Vers
kaufszeiten in den Fleiſchergeſchäften wie folgt feſt
geſetzt: Freitags von vormittags 10 bis 1 Uhr und
nachmittags von 5 bis 8 Uhr, Sonnabends von vor
mittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 8 Uhr.

Speiſefettverſorgung der Kriegsgefangenen. Das
Kriegsmimiſterium hat wiederholt darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Verabfolgung von Butter an geſunde
Kriegsgefangene verboten iſt. Falls die Gefangenen etwa
unter v n die Verabreichung von Butter erzwingenwollten ſo ort dem zuſtändigen Gefangenenlager Mit

teilung gemacht werden. Wegen Ver r von Mar
an die Kriegsgefangenen ſoll von den Arbeitgebern,

ei kleineren Kommandos für die ganze Gemeinde ge
meinſchaftlich, ein dahingehender Antrag an das Stamm
lager geſtellt werden.

Zur Beſchlagnahme der Kartoffelernte wird weiter
aus Berlin gemeldet: Bereits in den allernächſten Tagen
wird eine Bundesratsverordnung erſcheinen, die unſere
Kartoffelverſorgung aus der diesjährigen Ernte
regelt. Die Verordnung, die nach langwierigen Be
ratungen mit Vertretern der Landwirtſchaft und der Groß
ſtädte ausgearbeitet worden iſt, ſieht zwar von einer völ
ligen, Beſchlagnahme der jetzigen Kartoffelernte ab, es
wird aber durch ſie eine weitgehende Sicherſtellung des
für die menſchliche Ernährung notwendigen Bedarfs an
gefordert.

Die Ausfuhr von Hartobſt aus dem Kreiſe betrifft
eine wichtige Verordnung des Kreisgus-
ſchuſfes in der vorliegenden Nummer. Danach iſt zum

der Sicherſtellung der dem Kreis auferbegten
ieſferungspflicht an Hartobſt für den Marmeladenbedarf,

die Ausfuhr von Hartobſt aller Gruppen aus dem

Dienstag i nsmittelgeſchäfte
erfolgt nur in denjenigen Geſchäften, in

Beheiligten zur Liſte angemeldet ſind.
Eine Warnung an die Bevölkerung, auf die ihrer

Bedeutung wegen beſonders hingewieſen ſei, erläßt der
ſtellv. Kommandierende General im Anzeigenteil der vor
liegenden Nummer. Es handelt ſich um Gegenmaßnahmen
gegen eine verbrecheriſche landesverräteriſche Agitation in
den Betrieben der Rüſtungsinduſtrie. Die Bekannt-
machung wurde der Bevölkerung hier und auf den Leunga
Werken durch beſonderen Anſchlag bekannt gegeben.

Seit dem die

denen die

Dant, durch die n
ind.

in gngem
r ür Speiſſeſſettte können für Ziegenmilch die gleichen

iſe wie für Kuhmilch in

Auszahlung der Kriegsgefangenenlöhnung an An
gehörige. Das Armeeverordnungsblatt bringt eine Aller
n Kabinettsorder, wonach die Bewilligung der ganzen
öhnung oder eines Teiles während der Gefangenſchaft

oder des Vermißtſeins von der Etappeninſpektion verfügt
werden darf, wenn der Betreffende bereits vor der Ge
fangennahme uſw. ſeine Angehörigen aus ſeinen Löhnungs
gebührniſſen unterſtützt hak, oder wenn erſt nachträglich
Umſtände eingetreten ſind, die eine Unterſtützung nötig
erſcheinen laſſen.

Mangel an Gemeinſinn. Obwohl die geſetzlichen
Verordnungen hohe Strafen androhen, wird von vielen
Leuten mit einer geradezu ſorgloſen Selbſtverſtändlichkeit
gegen die Geſetze verſtoßen. So ſind der Polizeiverwalkung
einer rheiniſchen Großſtadt im Laufe eines Monats 28

Fälle bekannt geworden, in denen Kaufleute bezugsſchein
pflichtige Web, Wirk-, Strick- und Schuhwaren ohne Be
gig chein abgegeben haben. Der Hang, ſich einen augen
blicklichen wirtſchaftlichen Vorteil zu verſchaffen, war bei
u ſtärker entwickelt als ihr Rechtsempfinden, Leider
ind ſolche Außenſeiter des Handels keine Seltenheiten,

die man erſt mit der Laterne ſuchen muß. Der leicht er
ringbare Vorteil in die eigene Taſche läßt bei leider viel
zu vielen heute Rückſichtnahmen auf andere und erſt recht
auf das Staatswohl vermiſſen. Auf Grund der letzten
Beſtandsaufnahme war die geſetzliche Regelung des Ver
brauchs der Bevölkerung an bürgerlicher Kleidung eine
zwingende Notwendigkeit. Ohne Regelung des
Bedarfs und Verbrauchs wäre unſere wirtſchaſtliche
Widerſtandskraft aufs äußerſte gefährdet geweſen. Jn
ihrer großen Mehrheit hat unſere Kaufmannswelt das
Weſen unſerer Kriegswirtſchaft mit klarem Blick erfaßt
und ſich ihr in würdiger Weiſe anzupaſſen verſtanden.
Anders die Profitfäger; ihnen iſt jedes Mittel zum Er
werb recht, deshalb dürfen ſie ſich auch nicht beklagen,
wenn jedes Miktel angewendet wird, um ſie als Schäd
linge ünſerer, Hriegswirtſchaft zu bekämpfen

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Wie ſchon mit
geteilt, findet am Freitag eine einmallige Aufführung des
Schauſpiels „Die Ehre“ von Hermann Sudermann als
Benefiz für den fleißigen und ſtrebſamen Künſtler Otto
Jmhoff ſtatt. Am Sonnabend veranſtaltet die
Direktion eine Rüſtungs arbeiter und Volks
vorſtel lung zum Einheitspreis von 30 Pfg. auf allen
Plätzen. Gegeben wird der luſtige Schwank Der Raub
der Sabinnerinnen“. Karten ſind nur an der
Abendkaſſe erhältlich. Es ſei noch darauf hingewieſen,
daß die im der Sommerſpielzeit gekauften Dutzendkarten
mit dem 2. September ihre Gültigkeit verlieren

e

Die Handlanger der Entente.

Zu der Streikauffor derung in den
Rüſtungsbetrieben, die in höchſt auffälliger Weiſe
in demſelben Augenblick erfolgt iſt, wo an der Weſtfront
die Anzeichen neuer ſchwerer Angriffe erkennbar werden,
erfahren wir von zuftändiger Stelle:

Schon ſeit Tagen konnte feſtgeſtellt werden, und es iſt
auch dürch Ausſagen von Gefangenen beſtätigt worden,
daß die Entente ſeit längerer Zeit den 15. Auguſt als den
Tag gleichzeitiger ſtarker Angriffe an mehreren Stellen
der Weſtfront beſtimmt hatte. Unter dieſen Umſtänden
iſt es geradezu auffallend, daß in den letzten Tagen an
ſehr vielen Stellen in Deutſchland Zettel verteilt worden
ſind, die für dieſen ſelben Tag, den 15. Auguſt, zum Ge
neralſtreik in Deutſchland auffordern.

Zwiſchen beiden Ereigniſſen beſteht ein
innerer Zuſammenhang. Es darf als ſicher
gelten, daß die Streikzettelverteilung in der deutſchen
Kriegsinduſtrie von der Entente angeſtiftet worden iſt.
Dieſe Zettel ſind nicht nur von Hand zu Hand verteilt,
ſondern auch brieflich verbreitet worden. An manchen
Orten konnten Zettelverteiler feſtgeſtellt werden ſie ge
hören ſämtlich der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Partei an. Was den Jnhalt der Zettel betrifft, ſo be
ſtimmen ſie den 15. Auguſt zum Beginn des General
ſtreiks und geben als Zweck die Erzwingung des Friedens
an. Bei dem auffälligen zeitlichen Zuſammentreffen des
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Anhänger der Unabhängigen Sogialdemokratie kann das
Beſtehen eines Einverſtändniſſes zwiſchen dieſer und den
Auftraggebern der Entente nicht von der Hand gewieſen
werden.

c

Pilzzeit.
Wenn der Sommer ſich dem Herbſte zuneigt und Regen

tage dem Waldboden durchfeuchten, zaubert uns der Wald
boden einen Reichtum hervor, der immer noch nicht ge
nügend ausgenutzt. wird. So genau der Mehrzahl nach
die Beeren des Waldes, wie Heidelbeeren, Preißelbeeren,
Himbeeren und Brombeeren bekannt ſind und ſo eifrig ſie
geſucht werden, ſo fremd ſind den meiſten Waldbeſuchern
die Arten der eßbaren Pilze, und dieſe Unkenntnis hält
Unzählige ab vom Genuß der Pilze. Sehr mit Unrecht,
denn die Pilze liefern uns eine treffliche Zubuße zu un
ſerer Nahrung und ſind beſonders geeignet, das allzeit
knappe Fleiſch zu erſetzen. Gewiß iſt es ſchwer bei dem
Artenreichtum der Pilze, die eßbaren Sorten herauszu
kennen, und es gehört eine ſachkundige Anleitung dazu,
giftige von den eßbaren zu unterſcheiden. Da leiſten uns
treffliche Pilzlehrbücher mit wirklich muſtergültigen,
natürgetreuen Abbildungen und eingehenden Beſchreibun
gen große Dienſte. Andere Mittel aber, wie ſilberne
Löffel oder Zwiebelſchnitten, Verfärbung, Madenfraß oder
Sitz der Manſchette am Stiel ſind trügeriſch und durchaus
zu verwerfen. Am beſten vertraut man ſich der Führung
eines ſicheren Pilzkenners an und lernt ſo an natürlichen
Beiſpielen die Pilze kennen und unterſcheiden. Sonſt aberſuche man, wie geſagt an Hand einer guten Pilztafel und

verſchmähe in Zweiſelsfällen lieber einmal einen eßbaren
ilz, um nicht Gefahr zu laufen, einen giftigen unter
wauchbare zu miſchen eUm dies wichtige, von der Natur freiwillig gebotene

Nahrungsmittel richtig zu behandeln und für die Zukunft
zu erhalten, bedarf es beſonderer Sorgfalt. Viele ſchneiden
den Schaft des e über der Erde ab, ſo daß noch ein
Stumpf ſtehen bleibt. Das darf inſofern nicht geſchehen,
als mit dem ſtehenbleibenden Stielveſt ein wertvoller Teil
verloren geht und außerdem das ſichtbare Pilzfleiſch eine
willkommene Eierablage für die Pilzfliege bildet. Die
ent ſtehenden Maden machen meiſt den Pilz ungenießbar.
Man decke alſo beſſer die Schnittſtelle mit Erde zu oder
drehe den Pilz mit einem kurzen Ruck aus dem Boden
heraus. Eine Schädigung des Pilzgeflechtes iſt hierbei
nicht zu befürchten, denn die feinen Wurzelfäden ver
zweigen ſich ſehr tief im Boden. Man ſammle nur im
Fleiſch geſunde junge Pilze, denn die letzteren haben den
größten Gehalt an Eiweiß und Nährſalzen. Altere Pilze
ſind einer zu ſchnellen Zerſetzung unterworfen und können
dadurch geſundheitsſchädlich ſein. Schnellſte Zubereitung
der geſammelten Waldesfrucht iſt ratſam, da ſich ſchon
beim Lagern Fäulniserreger im Fleiſch feſtſetzen und ſie
ſo unbrauchbau für den Haushalt machen. Es empfiehlt
ſich, die Pilze zu Hauſe von der Oberhaut zu befreien und
in mäßig ſtarke Scheiben zu zerſchneiden. Auf dieſe Weiſe
kann man ſie ausgebreitet auch etwas länger dann liegen

laſſen. Man beſtreut ſie mit etwas Salz, will man ſie
nicht gleich verbrauchen. Vergiſtungserſcheinungen ſind

e

häufig nicht auf den Genuß giftiger, ſondern zu alter und
lange liegender Pilze zurückzuführen.

Ganz verwerflich iſt das Vernichten der Pilze. Jeder
unbekannte Pilz wird womöglich umgeſtoßen oder zertreten
in dem Glauben, daß es ein Giftpilz iſt, und daß man ſie
ſo gusrottet. Alle Pilze aber wurzeln viel zu tief, als daß
ſie durch bloßes Umſtoßen und Zertreten vernichtet werden
könnten. Warum muß denn auch durch dieſen Vandalis
mus die Schönheit des Waldes beeinträchtigt werden.
Sieht es nicht herrlich aus, wenn im Herbſt, wo die
Blumen immer rarer werden, ein ſchön gefärbter Gift
pilz aus grünem Moosteppich hervorleuchtet Die ſchlicht
gefärbteren eßbaren Pilze mögen wir immerhin dem Walde
rauben zu unſerer Ernährung, aber ſeines farbenpräch
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tigen Herbſtſchmuckes wollen wir ihn nicht entkleiden.
e

Störungen in elektriſchen Leitungsnetzen.
Zu häufigen Störungen in den elektriſchen Leitungen

haben oft das Zerwerfen der Jſolatoren, Hineinwerfen
von Drähten in die Leitung, dann andere Fremdkörper,
wie Drachen, Fahnen, Schleuderbälle uſw., Anlagtz gegeben.
Ebenſo werden oft die Leitungsmaſte und Anker aus
grenzenloſem Leichtſinn der Fuhrleute angefahren, ſo daß
in den Leitungen Kurzſchluß entſtand. Durch den bei der
artigen Fällen bedingten Kurzſchluß können ganz außer
gewöhnliche Schäden an Maſchinen, Apparaten und Erde
kabel verurſacht werden, deren Beſeitigung in der jetzigen
Zeit mit großen Koſten verknüpft iſt. Nach den heraus
geholten Drähten war ſogar auf Böswilligkeit zu ſchließen.

Die bei ſolchen Störungen auftretenden Feuer
erſcheinungen ſind ſchnellſtens dem betreffenden
Elektrizitätswerke bezw. der Überlandzentrale zu melden.
Eine Beſeitigung des Fehlers kann nach Kenntnis des
Ortes vom Betriebsperſonal leicht behoben werden, wäh t
rend im anderen Falle die Fehlerquelle erſt mühſam ge
ſucht werden muß und dieſe oft nach wiederholten Stö
rungen zu einem Drahtbruch oder einer äußeren ſicht
baren Beſchädigung der betreffenden Apparate führt und

alsdanw gefunden wird. eEs ſind daher im Intereſſe der Allgemeinheit alle an
en und Niederſpannungsleitungen, an und in Trans
ormatorenhäuſern auftrekenden Feuererſcheinungem und S

ſonſtige Wahrnehmungen möglichſt telephoniſch. dem Elek e
wegen bezw. der betr. Überlandzentrale zu melden,
welche die Telephongebühren gern erſetzen, ebenſo ſolle man
ein wachſames Auge auf die Jugend haben, die ſich an den
betreffenden Leitungen zu ſchaffen macht, da dies nicht
immer ganz gefahrlos für dieſe iſt.

Mit welchen Schwierigkeiten ein üÜberlandzentraken-
betrieb zu kämpfen hat, ergibt ſich aus obigen Ausfüh
rungen. Darum helft den Betrieb der Leitungen über

wachen W. Sch.
Eine Erhöhung der Hundeſteuer in Merſeburg

Steuer für den erſten Hund von 15 auf
zweiten guf 40 Mk. und für den dritten auſ
höht. Alle Hundebeſitzer mit über 5000 Mk.
e zu dieſen Säſzen noch 50 Prozent Zuſchlag zahlen
Jagdhunde gelten als Luxushunde. S
Wäre dies nicht auch für Merſeburg ſehr angebracht

Jch glaube ja! Duxch ein ſolches Vorgehen würde die
Hundezahl in Merſeburg ſich wohl vermindern, dieſes nur
zum Beſten der Stadt und deren Reinſlichkeit. Ein Fehl
n in die Kaſſe hieſiger Stadt dürfte nicht zu erwarten
ſeim, denn der Fehlbetrag der Steuereinnahmen, durch die
dann eintretende Verrüngerung der Hundezahl würde
ſich aufwiegen durch die erhöhten Steuerſätze. Jm Gegen
heiſh, eine ſolche Maßnahme dürfte meines Erachtens die
Einnahmen an Hundeſteuern ſogar erhöhen. Die Er
höhumng der Luxushundeſteuer in hieſigerr Stadt würde
aäſſſo nur der Reinlichkeit der Straßen, dem Wohle und
der Geſundheit vieler Bürger und auch dem Stadtſäckel e

dienſlich ſeim. W. cx S
Zunehmen der Brände.

Während in den beiden Kriegsjahren eine ſehr merkt
liche Abnahme der Brände eingetreten war, hat Wenn S

iſeden hehten Monaten leider in ſehr un erfreulicher
ein Zunehmen geltend gemacht, wobei vielfach ganz außer
ordentlich wertvolle Beſtände an Ernteworräten und Vieh
vernichtet worden ſind. Wenn Bramdſtiſtungen, abgeſehen
vielleicht von ſolſchen, die vereimzelt durch e en Agen
tem am größeren Mühlen und Lagergebäuden verübt ſenmn
mögen nicht die Rolle ſpielen wie im Frieden, worauf
vielleicht auch die nach dem Kriegsrecht eingetretenen er
höhten Strafworſchriften (u. a. die Todesſtrafe) Einfluß
gehabt haben ſo ſind dafür eine Reihe neuer Gefahr J
ümſtände eingetreten, während andererſeſts leider vielfach
die Löſchmaßnahmen durch Lichtung, der Feuerwehren v
micht ſo wirkſam ſind wie im Friedensgeiten.

Durch Spielen von Kinderm mit Feu er geug,
inſfohge den verminderten Aufſicht durch die namentlich in
lamd wirtſchaftlichen Betrieben ſtark in Anſpruch ge
nommenen Mütther ſind in zahlreichen Fällen Brände ver
urſacht worden. Durch ſonſtige Nachläſſigkeitt im Um
gehen mit Feuer und Licht, Rauchen, namentlich von Zi
garetten, in Scheunen und Ställen, insbeſondere auch von
ſeiten Kriegsgefangener, mangelhafte Begauf
ſöchtiguung der Feuerungsanſlagen, ungulänghiches Kehren
den Schornſteime ſind gleichfalls wiederholt verluſtreiche
Brände entſtanden. Endlich iſt vielfach auch umtrüglich
feſtgeſtellt worden daß die elektriſchen lagen, nament
Ach in landwirtſchaftichen Gebäuden, entweder durch
mangelhafte Ehnvichtung von Haus aus oder durch eben
ſolche mangelhafte, beül weiſe von den Beſitzern ſelbſt vor
genommene Herſtellungsarbeiten und endlich durch unſach
gemäße Bedienung der Kontaltanlagen große Brände ver
anſlaßt haben.

Seitens der zuſtändigen Mälitär und Zivilbehörden
geſchieht alles um dieſen erhöhten Bra ahren im

Intereſſe le Exhalltung der wertvollen Ernte
vorräte umd Vi tände e nzutreten. Alle behörd

d
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lichen Maßnahmen können natürlich nur eine be
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erkung haben, weil überall dir beteiligten Bere W en Mnnberigenen Stellen infolge der
wesbeorderungen unter Perſonallmangell leiden und

außerdem mit er neuen Aufgaben durch die
Kriegs wirtſchaft belaſtet ſind. Um ſo mehr erwächſt jedem
einzelnen die Pflicht, alles aufzubieten, um den ſämmtlichen
bezeichneten Brandgefahren möglichſt wirkſam vorzu
beugen. Möchten doch alle Beteiligten ſich immer von
neuem vor Augen halten, wie wichtig es im Intereſſe des
Durchhaltens iſt, durch Brände während der Kriegszeit,
namentlich ſolche, durch welche wertvolle Beſtände am
Ernte und Vieh der Vernichtung verfallen, verhindert
werden, und daß zumal in gegenwärtiger Zeit
vorbeugende Maßnahmen in den einzelnen Haus
halltungen und Wörtſchaften das beſte und ſicherſte Mittel
gegen die Brandgefahr bilden.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 17. Auguſt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe 100 Gramm Erbſen auf Quittungsabſchnitt

Nr. 5, 150 Gramm Haferflocken auf Nr. 6 und
50 Gramm Marmelade auf Nr. 7 bis Sonnabend
abend in allen Lebensmittelgeſchäften.

Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karte werden von heute ab in allen Fleiſchergeſchäften
verkauft. Wochenmenge 250 Gramm mit Knochen.
über die An derung der Abgabe der Fleiſchmarken
für die nächſte Woche iſt die Bekanntmachung in der
vorliegenden Nummer beſonders zu beachten.

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. Einreichung der en. e Gr er

weiſe für 100 Gramm Haferflocken. 50 Gramm Teigwaren und 50 Gramm Kunſthonig (Bezugsſcheine Nr. 8,

9 und 10) bis Freitag mittag 12 Uhr in der ſtädtiſchen
Lebensmittelverteilungsſtelle.

8 Spergau, 16. m Der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der frühere Salzſieder Ferdinand Häußler, iſt
im neunzigſten Lebensjahre am Mittwoch geſtorben. Er
erfreute ſich bis zu ſeinen letzten Tagen einer außerge
wöhnlichen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit und warein Mann von treuer halerlanſcher en

v. Schkopau, 14. Aug. Die reichlichen Nieder
chläge der letzten Wochen ſind unſeren Fluren undwer die von der ſommewlichen Hitze ſehr ausgetrocknet

wawen, recht zu ſtatten gekommen. Kartoffel und Rüben
felder haben dadurch ein e lebhaftes Ausſehen er
halten, ſo daß die Ernte dieſer Früchte im Herbſt eine
recht zufriedenſtellende zu verſprechen ſcheint. gleichen
Be die Niederſchläge günſtig auf das Wachs tum d

ieſen eingewirkt, ſo daß namentlich die tiefer gelegenen
Wieſen eine gute Grummetternte verſprechen. Die Ge
treideernte gilt im Gangen ſo ziemlich beendet. Einige
Breiten Sommerweizen und Hafer d noch einzuſehen,
aber dann geht der Wind auch über die Haferſtoppeln.

S Zöſchen, 16. Aug. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde wurde der Landſturmmann Otto Städter
von hier, Schwiüegerſohm des Landwirts Karl Biermann,

it dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.
S Göhlitzſch, 16. Aug. Jn Anerkennung ſeiner Ver

dienſte wurde dem Gemeindevorſteher Karl Lingslebe
hier das Verdtenſtkreuz für Kriegshilſe verliehen.

Allg. Zinn Leuhnant d. R. befördert
wurde der ſeit Kriegsausbruch im Felde ſtehende Student

E. Beyer, älteſter Sohn der Frau Mühlenbeſittzer
Beyer hier. Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben auf
dem Felde der Ehre de Musketiere Gerhard Röth-
ln g und Otto Elſter aus Teuditz. Ehre dem An
denken auch dieſer beiden Helden.

8 Ammendorf, 16. Aug. Der Liberale Verein
Ammendorf und Umgegend hält Sonnabend im Gaſthof
„Zum e Adler“ ſeine diesjährige Generalverſamm-kung ab. Alle liberal Denkenden werden zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 15. Aug. Die
Gw n tie auf den Auenfeldern verzögert ſich ſtets gegen die
in den Feldmarken wegen der am ſich ſpäteren Beſtellung
dieſelbe iſt aber hier auch ſoweit vorgeſchrütten, daß bis
auf wenige Hafer und Weizenbreiten der Ernteſegen ge
borgen iſt. Der ſtarke Gewitterregen im der Nacht vom
Montag zum Dienſtag hat bei 7 Millimeter Regenhöhe
das Eiſrbringen wiederum verzögert. Die Erträge laſſen
wegen der voraufgegangenen Trockenheit auch hier zu
wünmſchen übrig.

Wetterwarte.
V. W. am 17. 8.: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,

vellfach Gewiterregen. 18. 8.. Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, gewitterhafte Regenſchauer.

Gerichtsverhandlungen.
Das Recht an überhängenden Zweigen benachbarter

Gärtem iſt in den beteiligten Kreiſen ſehr ſtrittig. Die
Gerichte ewtſcheiden jedoch ſbehs, daß Zweige, die über das
Gitter im einen anderen Garten himeinragen, von dem
Beſitzer dieſes anderen Gartens abgeerntet werden dürfen
Mam geht von dem Standpunkt aus, daß die Wurzeln des
Baumes oder Buſches auch einen Teil ihrer Nahrung aus
dem anderen Garten ziehen. Jn dieſem Sinne hat die
Stwaſkammer in S l Le jetzt wieder ein ſehr weitgehendes
Urteil gefällt e Ehefraun B. aus Lobejün war vom
dortigen Schöffengericht zu 9Maxrk Gelldſtrafe verurteilt
worden, weil ſie ihren Nachbarslheuten einen größeren
Fliederzweig vom Baum heruntergeſchnitten
hatte. Sie legte Berufumg ein und führte aus, daſz der
Zweig über ihr Grundſtück gewachſen war und alles über
ſchattet hätte. e
ſobald die Knoſpen blühen wollten, die Blüten herunter.

T

Die Beſitzerin des Baumes aber ſchnitt

Da die Angeklagte nun ſo auch noch um den Genuß der

Wer der abgegeben und unterſchiedslos für 3 Fres das
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lüte in ihrem Grundſtück gebracht wurde, glaubtei W ſener auch den d wen S er
zu n. Jhre Berufun tte vor der hieſigen afkammer vollen Erfolg. Die Frau wurde vom Gericht

freigeſprochen. Das Arteill iſt, wie ſchon geſagt,
ſehr r aber es iſt vom Rechtsſtandpunkt aus
konſequent, da die Baumbeſitzerin ja das Recht der ange
ülagten Nachbarin auf den überhängenden Zweig ge
ſchädigt hat.

Haus und CLanclwirtschaft.
Weitere Gültigkeit der Frühdruſchprämie von 680

Mark für die Tonne Hafer und Gerſte. Die für alle Ge
treidearten bis zum 15. Auguſt 1917 geltende Frühdruſch
prämie von 60 Mk. für die Tonne hat beim Brotgetwveide
den erwünſchten Erfolg einer raſchen Anlieferung gehabt
Beil Hafer und Sommergerſte aber ſind die e
nicht mur, wie das wegen der ſpäteren Ernte W
treidearten zu erwarten war, geringer geweſen, ſondern
blieben weit hinter den Anforderungen des Heeres zurück.
Der Grud dafür liegt in dem ungünſtigen Ausfall der
Ernte an Sommergetreide in vielen Gebieten Deutſch
hands. Der Präſident des Kriegsernährungsamts hat des
halb in Ergänzung der Verordnung über den Frühdruſch
vom 2. Juni 1917 r S. 443) durch eineVerordnung vom 11. Auguſt beſtimmt daß die Frühdwuſch
prämie von 60 Mk. für die Tonne bei der Ablieferung
von Hafer und Gerſte weiter Gültigkeit hat. Wie
lange die Druſchprämie in dieſer Höhe beibehalten wird,
hängt von dem Umfange der Anllkeferungen in der nächſten
Zeit ab. Jedenfalls müſſen die Landwirte mit der Mög
lichkeit rechnen, daß in abſehbarer Zeit eine Herabſetzung
der Prämie eintrittt; es liegt daher in ihrem eigenen

ſſe, die Ablieferungenn nach Möglirhkeit zu be
ungen.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunfälle. Ein Perſonenzug und ein Güter

e ſtießen Mittwoch abend 10 Uhr auf der Bahnſtrecke
ebraWeiterode-Eiſengach zuſammen. Der

Poſtwagen, Eilgutwagen und vier Güterwagen n der
Eine Schaffnerin und mehrere Perſonen wurden verletzt.
Beide Schienengleiſe ſind geſperrt. Bei Aſchaffen
burg entgleiſte nachts ein Eiſenbahnzug; mehrere Wag
gons wurden zertrümmert.

Der Biſchof als Dieb. Jn Petersburg hielt kürzlich
der Pole Dr. e Werner der Leiter des ſtädti
er Archivs und Nationalmuſeums in Lemberg der
S mit vierzig anderen „Geiſeln“ von den Ruſſen
verſchleppt worden war und nach allerlei Leiden erſt unter
der Revolution eine gewiſſe Bewegungsfreiheit erlangt
hat, einen Vortrag über die Schickſale Lembergs zur
Ruſſenzeit. Dabei erzählte er von dem berüchtigten ruſſi
ſchen Biſchof Eulogius, er ſei mit einem einzigen Koffer
näch Lemberg gekommen, ſei aber abgereiſt mit den ſämt
lichen Möbeln und der ganzen Habe eines Herrn Szarſtki,
in deſſen Haus er in Lemberg ſeine Wohnung aufge
ſchlagen hatte.

Der Einheitsholzſchuh in Frankreich. Da nicht nur
die Lederſchuhe, ſondern auch die Holzſchuhe und ſelbſt die
einfachſten Holzſandalen, ſo ſchreibt der „Gaulois“, nur
noch zu unglaublich hohen Preiſen angeboten werden, iſt
der Präfekt von Allier auf den Einfall gekommen, eine
amtliche Abteilung zur Herſtellung von einheitlichen
Muſterholzſchuhen zu errichten, die an die Läden und

ar verkauft werden müſſen. Dies iſt der erſte Schritt
zur Einführung des nationalen Schuhwerks in Frank
reich, das unter den gegenwärtig herrſchenden Verhält
niſſen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen kann.

Ein ärztlicher Kunſtſehler. Von einem angeblichen
Kunſtfehler eines Arztes wiſſen Breslauer Blätter zu er
zählenm. Danach klagte ein Fabriktiſchler aus Herſchberg
bei Warmbrunn ſeit längerer Zeit über Schmerzen im
Leilb. Als man zur Operation des Mannes ſchritt, fand
man in der Beckengegend eine 15 Zentmeter lange Feder
zange. die anſcheinend bei einer früheren Operation bei
den Schließung der Wunde vergeſſen worden war. Der
Operierte konnte trotz großer Sorgfalt nicht mehr gerettet
werden. Es ſind Ermittelungen angeſtellt worden durch
weſſen Schuld die Federzange um Leib des Operierten ver
geſſen wurde.

Neueſte Nachrichten.

Neue U-Woot-Beute.
Berlin, 16. Aug. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Sperrgebiet um England

26 000 Brutto-Regiſter-Ton nen.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche
bewaffnete Dampfer „Morkſtone“ (3097 Tonnen) mit
Kohlen nach Gibraltar, ſowie ein engliſcher Hilfskreuzer,
vom Ausſehen der „Afric“ (12 000 Tonnen) mig minde
ſtens 18 Geſchützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Nene Unruhen in Petersburg.
Wien, 16. Aug. Die „Reichspoſt“ meldet indirekt

aus Petersburg. Die Unruhen in Petersburg begannen
von neuem Sonntag traten in mehreren Stadtvierteln
gleichzeitig Bewegungen auf, die von Veniniſten veran
ſtaltet worden ſein ſollen. Eine Abteilung Koſaken wurde
beſchoſſen. Von allen Seiten kamen Bewaffnete zum Vor
eine die gegen die Soldaten vorgingen. Die Schießerei
auerte mehrere Stunden. Die Lage in Petersburg iſt

andauernd kritiſch. Die Stellung der proviſsriſchen Re
gierung ſcheint auf die Dauer unhaltbar zu ſein.

Neue ruſſiſche Umwälzung.
Stockholm, 16. Aug. Dem „Peſter Lkoyd“ wird

von ſeinem Sonderkorreſpondenten aus Stockholm berichtet.
Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen erklärt man überein
ſtimmend, daß ſich Rußland am Vorabend einer

neuen gewaltigen Umwähzung Heftude. Ah
der einen Seite erſtarke die gege Bewegung
rapid, auf der anderen Seite rüſten ſich die Anhänger der
Maximaliſten, zu denen nunmehr viele e
der Minimaliſten und der Plechanowgruppe
zu einem Vorſtoß. Kerenski hat in den letzten Tagen
ein beiſpielloſes Gewaltregime gehandhadt, das ihm die
Soldatenräte völlig entſremdete. Nach authentiſchen
Daten wurden ſeit der Rekonſtruktion des Kabinetts und
der Proklamierung der ſogenannten „Wohlſahrtherrſchaft
in Rußland an 20 000 Perſonen verhaftet und etwa 1600
von militäriſchen Verurteilungen natürlich abgeſehen
zum Tode oder zur Zwangsarbeit verurteilt. Kerens
hat weitere 31 Generale und 171 Stabsoffigziere vor das
Kriegsgericht gebracht. Träger der wachſenden
monarchiſchen Beweg un g ſind die Gei ſKlichen,
die Bauern und die Erbadligen. Die Regierung
hat die Verbreitung der Meldung unterdrückt, daß in
mehreren Gouvernements, namentlich in Kaſan und Se
ratow, neuerlich der Zarismus proklamiert wurde. Die
ſteigende wirtſchaftliche Not dürfte die Ka ar
ſtrophe beſchleunigen.

Die Neusrientierung kommt
Berlin, 16. Aug. Wie der „Börſenknrier“ erſährt,

ſoll im Reichsamt des Jnnern ein Geſetzentwurf über eine
anderweitige Zuſammenſetzung des Herrenhanſes vorbe
reitet werden. Ferner igr ein Geſetzentwurf über die
Neueinteilung der preußiſchen Wahlkreiſe in rer
ein. Wie das Blatt aus hörtas Herrenhaus nach dem Muſter der badiſchen Stände

kammer reformiert werden.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 16. Aug. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
do Flandern iſt die zwei te grohe Schlacht

entbrannt.Der Artilleriekampf nahm geſtern an der Küſte und
zwiſchen Yſer und Deule wieder äußerſte Heftigkeit an
wurde während der Nacht unvermindert fortgeſetzt und
ſteigerte ſich heute früh zum Trommelſever. Hinter
dichten Feuerwellen trat die engliſche Jnfanterie zwiſchem
Bixſchoote und Wytſchaete in 18 Kilometer Frontbreite
um Angriff an.Jm Artois griffen die Engländer zwiſchen Hulluch und
Lens ſchon See Morgen ihitchiter kanadiſchen

nen an. Sie nungen nane erſte Stellung ein und ſuchten durch dauernden
Nachſchub friſcher Kräfte die Einbruchsſtelle beiderſeits
von Loos zu vertiefen. Nach aufgefundenen Befehlen
war das Ziel ihres Angriffs das 4 Kilometer hinter un
ſerer Front gelegene Dorf VendinlePinil. Jn tags
über währenden erbitterten Kämpfen drängten unſere
Truppen durch Gegenangriff den eingebrochenen Feind
bis über die dritte Linie unſerer erſten Stellung wieder
zurück. Der Gewinn der Engländer iſt gering; in neuen
Angriſfen, die ſich bis zu 11 Malen wiederholten, ver
ſuchte der zähe Gegner am Abend nochmals ſein Glück
Vor unſeren Kampſlinien brachen die feindlichen Sturm
wellen zuſammen. Südlich von Hulluch und weſtlich von
Lens würde der Angretfer, der an allen Stellen des Kampf
feldes ſchwerſte Verluſte erlitten hat, abgewieſen.

Bei St. Quentin entſalteten die Franzoſen nach
Es gelangmittags beſonders lebhafte Feuertätigkeit.

ihnen mit etwa 3000 Schuß auf die innere Stadt das
arrhaus in Brand zu ſchießen, von dort ſprang daser an die Kathedrale über, die ſeit 8,30 Uhr abends

in Flammen ſteht.
Front des Deutſchen Kronprinzen

f Jm mittleren Teil des Chemin des Dames herrſchte
tagsüber lebhafte Kampftätigkeit der Artillerien. Nach
dem am Morgen ein Vorſtoß geſcheitert war ſetzten am
Abend ſtarke franzöſiſche Angriffe zwiſchen Cerny nnd
Gehöft Hurtebuſe, in etwa 5 Kilometer Breite ein.
Die Angriffe wiederholten ſich: hin und herwogender
Kampf tobte bis in die Nacht. Wir blieben voll im Beſitz
unſerer z e vergeblichen Ankäufe haben dem Geg
ner viel Blut gekoſtet.

An der Nordfront von Verdun nahm der Artillerie
kampf vormittags wieder große Stärke an franzöſtſcher
ſeits wurde er aber nicht mit der Heftigkeit geführt, wie
am 12. und 13. Auguſt.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

iſt die Lage unverändert.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn Verfolgungsgefechten brachen deutſche und öſterreich

ungariſche Kräfte mehrfach den Widerſtand ſeindkicher
Nachhuten im Gebirge ſüdlich des Trotoſultales.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Nördlich von Straoani und Panciu wehren preußiſche

und bayeriſche Regimenter erfolgreich die zahlreichen An
gihe de rumäniſchen und nen herangeſührter ruſſiſcher

räfte ab.
Am Sereth wurde der noch auf dem Weſtufer

haltende Feind durch kraftvollen Angriff unſerer Truppen
über den Fluß zurückgeworfen. 54 Offſiziere, dabei
auch franzöſiſche, 3500 Mann, 18 hund über 50 Maſchinengewehre Blieben in
unſe rer Hand.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)
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sie Zeria der eSer nach Mögliche rttane,

Geſtern morgen 7 Uhr
rlöſte nach kurzer Krank
eit ein ſanfter Tod unſere

liebe, gute und treuſorsende
Mutter Schwieger Großund Urgroßmutter, Frau
S verwitwete

I v teuhnn
geb. Poble

im Alter von 82 Jahren,
Um ſtilles Beileid 6bittet

i

110Unser
Eakel

Richard
gestorben ist.

Prötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachrickt, dass am 14. d. Ats.

per, herzensguter Sohn, Bruder und

für die geſamte männliche Jugend Merſeburgs ſtatt.

Soldat in einem eäghsischen Infanterie Regiment,

im Alter von 194 Jahren in einem Kriegslazarett

Merseburg, den 15. August 1917

In tiefster Trauer
Er. er Poythaftuer, ne Angehörigen.

Müller,
Am 2. September d. g. fi

erein zur Förderung der Jugend

pflege in Merſeburg E. V.
nden turneriſche und ſportliche

Teilnehmen kann jeder Merſeburger, der bis zum 81. Auguſt d. Js.das 12, Lebensjahr vollendet Und das 20 nicht üherſchritten hat.
Meldungen haben Namen, Wohnung, Geburtstag und -Jabr zu
enthalten und ſind bis zum 20. Auguſt an Herrn Turnlehrer Frohne,
Annenſtraße 22, zu richten, bei dem auch die Beſtimmungen über
die Wettkämpfe zu haben ſind. Die Schulen und Vereine werden

Merſeburg, den 10 Auguſt 1

ertzog.

M gebeten, ihre Teilnehmer insgeſammt zu melden.

917. H. 37658/17.Berein zur S der Jugendyntege in Ferſeburg E. V.
Taube.

m Namen aller trauern
den Hinterbliebenen

Gusr ſtellet. im Felde.Merſeburg 16. i 1917.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Ober
a 14, aus ſtärt.

Ausgabe von Zwiehoeck und

an Kinder bis
ſonen über 70 Fahre

1917 früh werden in den hieſiger e
oder S Scheiben igkr I Honigkuchen
an Perſonen über 709 Jahr
de 1 w. et Honigkuchen

Die Ab gea r exfol ur in den
jenigen Geſchäften, denen di
Zeteiligten zur Liſte angemeldet

Merſeburg, den 16. Auguſt 1917.

ſtädtiſche Lebensmittelamt.

für

Kahren und an Her
Am Dienstag den 21. Auguſt

Kinder bis zu 10 Jahren
W 16. Hwiebäcke für

re

Mitarbeiterin

Anny

Keit zu nehmen,

S

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
kforsechlichen Ratschluss gefallen, gestern unsere liebe

nach Kurzew, schwerew, wit Geduld ertragenem Leiden,
verher gesfärkt mit den Heilsmitteln der röm. Kath.
Kirche, im Alter von 29 Jahren zu sich in die Ewig-

Wir werden der Dahingeschiedenen für alle
Zeiten ein treues Gedenken bewahren

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma I. Pohlis

Leuna Werke

Mehrere große Trans
porte beveclſh

bayriſche
7u gehe

ſind heute bei mir ein
getroffen. Jch empfehle
dieſelben ſehr preiswert

er FernHavn

L. A. I. 1788717.

roßen See entha 3viel Hrern und n
bin ich beauftragt zum
u verkaufen. Bedingei mir zu erfahren ng

jederzelt geſtattet Gebote an
meine Adreſſe erbeten.

Albert Branke,
Merſeburg. Halleſche Straße 27.

Kungstück
in der Clobicauer Ctraße,
modern, mit s Etagenwohnnggen
und geteilter Manſarde, Miets
erkrag 2216 Mk. für 34000 Mk.
ſofort zu verkaufen. Hypotheken
geregelt. Angeb. unter V 291
an Rudolf Moſſe, Halle a. G.
10 d. ſullerſeſte Apſatzferkel
verk auft

Knapendorf Nr. 29,
Ein großes Lünſerſchweln
zu verkaufen Weite Mauer 16.
1 Ziese zu verkaufen

Clobicaner Str. 9
Mnderwagen, Henes Küchen

brett ünd 2 große Eckbretter ſind
zu verkaufen.

Micehaels, Weinberg 13.

Rettighirnen
ſind zu verkaufen

Atzen dorf Nr. 26

Greßer Warensehrank
zit verkaufen.

Homann, Lindenſtr. 17. 2 Tr.
tVer verlauſt G

Villa, Fabrik od. ſonſtig. Objekt.Offert en an

I Panbumn Granaattt 19

5000 Mark
auf 1. Stelle am 1. Okober aus
zuleiben. Zu erfr i. Exp. d. Bl.
Wine in beſter Dige veſindſiche
i en ſetsee herrſchaftu Wohnung iſt gegen monat
Uche Kündigung zu vermieten.

Seine
tietgetübtesten Dank

Famllie

Stant Rarten.

e e e e e e ent Fellx Döhler
sagt nur aunt diesem Wege allen den herzlichsten,

e W t 1917,
Paul Schächtech.

die Woche vom 20. bis

Sonnabend 8—1
Montag jeder
Behelfsſlachthalle abzuliefern

Merſeburg, den 16. Auguſt 1817.
Das ſtäd tiſche Lebonsmittelamt.

Feiriſt Abgabe der Fleſmurlen

Die Reichsfleiſchmarken ſind von jetzt ab nicht mehr am
Montag jeder Woche, ſondern bereits am Freitag oder Sonnabendvorber z der Fleiſchabholung gegen Gutſchein abzugeben.

36. Auguſt d. Js. ſind ſie infolge
deſſen bereits am 17. oder 18. Auguſt abzultefern.

Die Verkaufszeiten werden wie folgt feſtgeſetzt:
Freitag vorm. 18 Uhr und nachm. 5—6 Uhr

Die Fleiſchereien haben die zut 100 gedündelten Marken am
Woche zw ſchen 8 und 9 Uhr vorm. in der ſtädtiſchen

LAI211/17.

Urſachen der Reſormation.
Vorbereitung der Refgrmation.

z. Die 95 S e. 4. Cajetan undHriltitz. 5. De Sispmtation zu
Leipzig. 6. Die Bannbulle. 7. Der
Keithstag zu Worms. 8. Das Gril
ruf der Warthurg. 9. Die Bilder
ſtürmer. 10. Der Vauternkrieg.
(1. Die Wiedertaufer in Münſter

Die Roichstage zu Nürnbers
aud der Convent zu eDas Torgauer Pündnis und
der erſte Reichstag zu Speier.
4. Einführung der Refsrmation

Kurſachſen. 16. Der zweite
eichstag zu Speier. 16. DasKeligionsgeſpräch zu Marburg.

n

Adreſſen unter R befördert die
Exped.

Deutſche Reſorn
Eine dem prsteſtantiſchen Volke gewidmete Schilderung

Preis geheftet 20 Pfennig.
guhaltzangabe:

II

17. Der Reichstag 5 Augsburg.
18. Der e e Bund undder Nürnberger en
19. Eroberung und Reſorenierung
Wäürttembergs. 20. Die Conckls
frage. 21. Einführung der Re
S im Herzogin Sgehſen
und in der Mark VPrandenbürg
22. Die Religionsgeſpräche zu
Worms und Regentburg. 28.
Forungen und Berwickelun u
74. Letzte Verhandlungen. 25.ſchmalkaldiſche Krieg. 26. Das
Augsburger Jnterim. 27. Der
Paſſaguer Vertrag. 28. Der Augs

burger Religionsfriede.

Zu haben in der

der Munen
n Nähe des Bahnhofes.

de
r

Fr

S

101 an die Exs. d

n für 2 Tage (Sonnabend u. Sonn
e ta) geſucht

hatelle offen
erfragen in der Exped. d

Geſucht eine

ofort oder zum 1. Okt., möglichſt

Offerten an die Exped. d. Bl.
unter W M. 100 erbeten.

Kinderloſe Leute ſuchen zum
1. Oktober Stube, Kammer und

Prau Bormanm,
e

leben oder Reumart

n Diner wit Pannlenauch e irtſchaft). Off. unter

e e e t exb
Möobliertes Zimmer

oder Schlafſtelle

a

Angebote unter
„Z immer erbeten.

Eine wmöhl. Zimmer
mit Mittag und Abendeſſen, j

e von e jungen zanſtän e erren geſuchA M an die Exp. d. Bl.

eine neue Gaxenig,
2 Meter, 15 Reihen,

eine gebraushte Fimmer-
mannſche Löffelmaſchine,

6 Fuß, zu verkaufen.
Fabrik langw. Masch, u. Geräte

B. Bormsgeheſn
Bad Iauchsteut (8ez, Hulle),

Kartoffelroder
allerneueſten Syſtems vorrätig.

Fahrrad
Glocken, Katernen, Pedale,

Soatteldecken, Kuftde er.
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen.
Herm Pasr ſen. Rartt.

Möhren,
Rotkraut,
Kohlrabi,
Wirsing

offeriert

Fabrikmaurer
für dauernde Arbeit geſucht.

F. Zimmermann Co. A. G.
Halle g. S. Merſeburger Str. 40.

Großer Poſten

Reiſtgheſen
wieder eingetroffen bei

ſte Renner,
Markt 18

n n en
en

S S Sſegelmnarken es
liefert

r helm
in großſtütigen Gorter,
mit Namen, Anfang Juli ver

pflanzt, mit Ersbablen,
25 Stück 1,80, 50 Stück100 Stück S 1000 Grück 46 Mk.

Albert Trehbst,
Gartenbanbetrieb, Kordir,

20 30 tüchtige Erdarbeiter
und Arbelterinnen

werden bei hohem Lohn ſofort
r beim Bahnbau Geuſa.
Eigene Küche und Betten

Zu melden beim Schachtinſtr.
Landmann im Caſigo oder in der
Stehvierhalle Goldene Kugel“ bis
Freitag mittag 12 Uhr.

Suche zum 1. Oktbr. ein tüch
tiges, nicht zu junges

Hausmädchen
bei gutem Lohn.

Fruun E. Meiſter
Gotthardtſtr. 16 I.

Tuüchtiges, ſauberes

Maackehem
zum 1. 9. oder 1. 10. ugt.Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Jungeres Mädchen

als Anfwartung
für den u J mit vollerBeköſtigung geſucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Pl.
Auſwartung geſntt

Swenitiun des Redner Correſpendent

Baumſchulen.
P. Riebter,

Halleſche Str. 82 II R.
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